Ondeint kaglie fru. Un Tagen, bie auf Sonn- und efttage folgen. abends: Bernasnreis: mo- 
tlic ze) Mk, mit SBuftellung, wöchentlich 50 DE. Ber Voſt belogen Intand 80 Wit Anstand 
430 Me. mongilich. Vertretungen :Ulerandzom Salin. Danzig: Danziger Üinzeigenbitro, Neitbabn g. 
Schdler. Pabianiee; G. Keil, Sdunsta⸗Wola; ©. 
— Unverlangte Manuskripte werden nicht zurlickerſtattet. — 
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921. 


© 
Schränlah u. beral, 5 Broſent Auſſchlag Inferate werden nah 
aber beſundere Vlaßauwelfungen nicht berückſichtiar werden, dader auch keine babinnebenden Rekle 
—Anleratenanuahme duch alle Un noneen- Arat. —— 


Preis der Einzelunmmer 15 Mark. 


20 Mk. Steltengeſnche 15 Mk. 
der 1. Selle (danp, 10 breit 00 Dir 
Kotonszelte. Dei Hunftian, 
htelt aut lasiert, es önnen 


20. Jahrgang. 


Sieben Jahre Nölkertragädie. 


Lodz, den 80. Juli. 
Uuſer Textſlorbelterſtreis dauert bereits mehrere 
Wochen an, Die Arbeiter verlangen Lohnerhöhungen. 


der Weltfeieg 19141921. 


Trotzdem ein wahrer Nattenkönig von Friedensunterzeichnunzen und Briebensratifizterungen 


& find nicht nur die Tepillacbelter, die Lehn. den Weltkrieg offiziell als beendet bezeichnen und die Steger ſich mit dem Lorbeer des Sieges- 


erhöhungen erhalten werden. Auf allen Gebielen 
hat der „Preisſturz nach oben“, wie er bei ung 
12 Unterſchlede mit dem Prelefturz im Auslande 
egeihhuet wird, eine Lohnbewegung hervorge sufen, 
Ueberall iſt bereits zugelegt worden, oder wird noch 
zugelegt. 

Die Erſcheinung iſt bei unt ſ alltäglich ge⸗ 
worden, daß wir af kaum noch e. Es iſt 
lahrelang fa. geweſen, wir haben das rapide Empor⸗ 
schnellen jo häufig miterlebt, daß wir ruhig zu 
unſerer Tage sbeſchäfligung. übergehen. Höchſtens 
kauft ſich der eine oder der andere ein neues größe. 
res Taſchenzuch aus Leder für einge Tauſend 
Mark, deun es werden in den Bruſltaſchen nun 
noch einige Tauſender wehe aufbewahrt werden 
müſſen, wenn man feinen Geschäften nachgeht. 

Und fo klettern die Preife in die Höhe und die 
Löhne in die Höhe — eln Weltklettern in verſchle⸗ 
denen Tempo, einmal haſtig, daun wieder hüb ch 
longſam, Aber immer in die Höhe. 

Wo if dag Ende 

Wir erhalten einen neuen Iinanzmiulſter. 3 
Mr nicht der erſte neue Binanzminiſter. Wir ‚hate 
ten ſchon ſo häufig neue Kräfte an der Spitze un ; 
ſetet Finanzwiriſchaft. Ein jeder nene Finanz- 
miniſtee ging mit Feuereſſer an die Arbell. Die 
Hebung des Wertes der polnlſchen Mark war feine 
Aufgabe, Schöne Proſekle. Wenn das und das jo und 
so gellugt, fo muß fich unſere Mark heben. Aber das 
uud daß geleng nicht, unſere Mark machte plö lich 
wieder einen Purzelbaum, eiue neue Teuerungswelle 
jegte ein und — wir echlelten einen neuen Bie 
nanzmiuiſter malt neuen ſchönen hoffnung lbreichen Pros 
jekten. . 

Es ift flax and kaun von nlemandem geſeug⸗ 
net werden, daß ſich das Verhältnis uuſe ter Staats. 
einnahmen zu den Ausgaben im Laufe der wenigen 
Johte des Bestehens unſeres Staates bedentend zu 
unſeten Gunſten gebeſſert hat. Es iſt auerkeſi⸗ 
uungswert, daß unſert Reglerung im Beamien⸗ 
apparat Erſparulſſe einführt und aunnüge Reſſotts 
auſhebt, Überflüffige Beamten emtläpt, Aber deunoch 


tuhmes gegenſeitig bektänzen und beweihräuchern, tobt die Kriegsfurie, die heute vor 7 
Jahren entfeffelt, in den Kriegstang hineingehetzt wurde, fort und die Bewohner der Staaten 
Europas können immer noch keinen Frieden finden, den die Regierungen dieſer Staaten vor 
fieben Jahren mit fo ſtrafwürdigem Leichtſtun anfs Splel geſetzt. Ja, es war leichter, den 
Krieg zu beginnen, als ihn zu beenden. Leſchter, die Volker zu betören und zu verhetzen, als 
fie aufzuklären und fie zu verſöhnen. Die ödſe Saat, die vor ſieben Jahren gefät wurde, iſt mit 
Schrecken und Entſetzen aufgegangen und hat das Unheil der Kriegsſchauer und Kriegsgreuel 
in alle Welt getragen. Der Herd dieſes entjeplichen Weltbrandes war Europa und fo hat 
auch Europa die fürchterlichſten Folgen dieſeß Meltbrandes zu tragen. In dem Feuer des 
Weltbrandes gingen große, mächtige Staaten unter, neue wurden gebogen, es ſtürzten zahle 
reiche Throne, Monarchien wurden erledigt, republikanſſche Staatsformen “traten an ihre Stelle, 
in die Kriegefanfaren tönten die Parolen der neuen Republiken und ein entſetzliches Chaos ſeßte ein, 
das den dunkelſten Elementen, dem Abſchaum der Menfhheit, die erwünſchte Gelegenheit zur 
Entfaltung der gegen die Ordnung und Stlttlichkeit gerichteten Inſtinkte gab. Im Oſten hatte 
aus dem örtlichen Chaos heraus bereits die bolſchewiſtiſche Propaganda eingeſetzt und tiefe 
Wurzeln geſchlagen. Der entſetzliche Mord an der ruſſiſchen Kaiferfamilie leuchtet wie ein 
brennenden Schandmal aus dem von Blunt, Schmach und Schande ſtrotzenden Rußland zu uns 
herüber, Die blulige Saat iſt hier zur blutigen Ernte aufgegangen. Der geſtürzten Mo⸗ 
narchie des Abſolutismus iſt ein Abſolutismus der grenzenloſen Willkür, des Despotismus, der 
Menſchenſchinderei, der Verſklavung, der Entrechtung und Vertlerung gefolgt und dies alles 
unter dem verlockenden Deckmantel der Sozialfierung, der Befreiung und der Kommuniſierung. 
Noch nie hat die Menſchheit einen größeren Schwindel erlebt als dieſen, noch nie hat bie 
Menſchheit für ihre Verblendung mehr bluten müſſen, als in Rußland und doch wird ſeitens 
der übrigen Staaten Europas nichts unternommen, um dieſem grenzenloſen, frechen Betrug ein 
Ende zu bereiten, um der vor Elend, Kummer und Sorge umkommenden Bevölkerung 
Rußlands zu Hilfe zu ellen, um die falſchen Propheten Trotzki, Lenin und Konſorten zu ent⸗ 
larden, Der Kommunismus, den dieſe Leute predigen, iſt nichts weiter als eine konzeſſtonierte 
Gaunerei, ein modernes Vanditentum. Aus dem Chaos des Weltkrieges tft diefes Banditentum 
geboren und feine Anhänger finden wir in allen Staaten Europas, unter den beflegten 
Völkern ſowie unter den Siegern zerſtreut. Der Weltkrieg kann nicht ſterben, weil der Haß, 
den er unter den Völkern geſüt, zur böfen Ernte aufgegangen iſt. Die Herren Clemenceau, 
Lloyd George und andere Leiter der Friedensaktion konnen keinen Frieden Herbeiführen, weil 
allen ihren bisherigen Bemühungen die Wahrheit der Aufrichtigkeit fehlt, ſie ſind alle in den 
großen Krieg hineingekaumelt und konnen nun nicht mehr hinaus, alle Wege, die fie immer 
wieder ſchon ſeit mehr als zwei Jahren eingeſchlagen, find verfehlt, fie, führen zu keinem Ziel 


bleiben unſete Einnahmen weiterhin hinter den 
Ausgaben gang Augehener welt zurück. Unſere Bere 
mögen, ſowelt fie im. realen Merten beſtehen, wer ⸗ 
den größer und unſere Schulden werden ei auch. 
Ein jeder Privalmann mit einer aufländigen Woh⸗ 
unugse inzichtung iſt Millionär und doch ein armer 
Mann und die Staglsſchulden zählen nach Millar 
den. Wir werden läglich Acmer, 

In einer jolhen Zeit des Unzewiſſen und Un⸗ 
haltberen, wo alle Kräfte einſehen müßten, um une 
ſerem Lande duch gemeinſame Urbelt eine Pofllion 
in der Welt zu ſchaſfen, die 2e lange noch nicht 
hat, beſchäftigt man ſich im Innern mit Partel⸗ 
und Nation alltäteu,Weſdak. Die Arbeller ziehen 
demienſteſerend durch die Straßen und Drüllen 
„Schlachtet die Bürget ad le und auf den Bahn⸗ 
Höfen „deluſtigen“ ſich rohe Geſellen Damit, die au 
ihren ‚alletsiug® wenig geschmackvollen Kleidern er» 
teunilichen Juden zu verprügeln. Im Poſenſcheu 
uud {m Woiesellen geht man zur Abſhechſelung, 
weil die Juden dor! euroffäſſch gekleldet find, gegen 
die Deulſchſprechenden 109, 

So wird der Haß unter den Bewohnern ves 
deudes unaufhörſich angefacht und geſchürt. Det 
Voltoredner ſpeicht in der Volksversammlung. 
Grelle dicke Karben benüßt er bei den Bildern, die 
er Jensen Zubhtern malt, deun er haſcht nach dem 
Belfoll der Menge. Dieſer Befall it fein Brot, 
das defla reichlicher ausfällt, je mehe er feluen Zu⸗ 
hören nach der Naſe redet, Te derber er an ihre 
Juſtiulte appelliert, Eine gesiffenioje Heppreile 
lebt von derjelben Heherel. Wahre und erdachte 
Begedeuhellen, Uebertrelbungen aller Art müffen 
herhalten, um immer und immer wieder den Haß 
zu ſchüten. 7 

Regierung und Beamteuſchaft, die berufen find, 
den Brüden unter den Kindern des Landes aufrecht 
zu erhalten, greifen nicht ſcharf ‚genug, ein, um bei 
dem Haß wenigſtens das Gerechligkeltgeſüht aufrecht 
zu erhalten, ; Die {ungen ohen Geſellen, dle anf 
der einen Station Juden bverprllgeln, Können auf 
der uächfſen dasſelbe un. Wozu ſind Telephon 
und Telegraph da, wozu haben wir Polizei, Gens 
dazmerie und im Notfalle unſer Militär ? 

Es ſehlt eben die uftarke Hand“ und es fehli 
dae Gerechtigkeitsgefühl. 

Heute heißt es; „Vo find ja gur Juden le, 
morgen „Es find ja nur Veuiſche!“ und über 
morgen kaun es dann heißen: „Es find ja uur 
Bonneoiöl* 4 

Au. dor, wenn ed kommt, wie jo viele ſrre- 
geleitete Au heuer hlanben, went die ſogenaunte 

errſchaft des Proletariats“ a lu Lenn-⸗Troßki 
enijehtr vaun heißt ee: „Es find ja nur vom Hun ⸗ 
r zeitiebene Arbeiter, die mau wiedertuallen muß“ | 


und fo ſchweben die Völker Europas zwiſchen Krieg und Frieden und niemand iſt mit einer 
ſolchen Situation zufrleden, weder die neuentſtandenen Staaten, noch die fiegreichen Völker. 
Die Entente, die auch ein Gebilde des Weltkrieges iſt, iſt auch nicht untereinander einig, auch 
fie gaukelt den eigenen Völkern und den Bewohnern der neuentſtandenen Staaten Angaben 
und Tatſachen vor, von deren Unausführbarkeit fie überzeugt iſt. Ez koſtet den einzelnen 
Staaten der Entente ſehr viel Selbſtüberwindung, um den Kitt herbeſzuſchaffen, det dazu 
beſtimmt iſt, das Gebilde der Entente zuſammenzuhalten. So ſehen wir nach einem ſieben⸗ 
jährigen blutigen Völkerkrſege die Völker Enropaß mehr entzweit, mehr eibittert und enttäuſcht, 
als das vor dem Kriege der Fall geweſen. Das fittliche Niveau, auf welchem die Völker 
Europas vor dem Kriege ſtanden, iſt im ſich zuſammengebrochen und hat dle Begriffe von 
Sitte und Moral mit ſich in den Abgrund fortgeriſſen. Wo find, bie Meiſter, die aus biefen 
Trümmern wieder ein wohnliches Gebäude für die Volker Europas zu errichten vermögen ? 
Vergeblich ſpahen wir umher, denn die känſtlich angeſtachelte Zwietracht und der künſtlich 
gefäte Haß unter den Völkern hat zu boſe Früchte gezeitigt. Der Bolſchewismus, dle Anarchle 
und Sittenlofigfeit greift wie ein verzehtendeg Gift um ſich und verpeſtet immer wellere Krelſe 
und ganze Staaten. Die Entente, dle feit zwei Jahren Vogel⸗Strauß⸗Politie betreibt, will 
das heranſchleichende Schredensgelpenft immer noch nicht ſehen, well ſle von Haß und der 
Niedertracht beſeelt, uur gegen ihren gefürchteten Rivalen, Deutſchland, ihre ganze Aufmerk⸗ 
ſamkelt und die Rachſucht richtet. Gegen dasſelbe Deutſchland, das zerſchmettert am Boden 
Uegeud, wie ein hell leuchtender Diamant aus dem Stagten⸗Trümmerhaufen Europas hervot⸗ 
leuchtet, well es geiſtig und moraliſch höher ſteht. Das, was heute die Entente gegen ihren 
einfligen gefürchteten Gegner unternimmt, iſt mehr als ein Verbrechen, denn es iſt ein Ders 
brechen an der Kultur und Bivilifation, die ſich in Deutſchland mehr heimiſch fühlt, als in 
irgend einem anderen Staate Enropaß. Die Entente hat vergeſſen, daß in dieſem Volker⸗ 
tingen nur die Kultur und Ziviliſation den eſgentlichen Sieg davonkragen kaun, und dieſer 
Sieg kann nach dem heutigen Stande der Dinge einzig und allein Deutſchland zufallen, das 
trog feiner Niederlagen ſich auf größerer ſittlicher Höhe erhalten hat, als das bei feinen 
Geguern der Ball iſt. Alexander Milker. 
— — —— ——— = 2 
Ueberau in die durch dem großgezogenen Haß ſich getäuſcht. Die Arbeilerherrſchaft wurde zur 
entſtaudenen Kouflikte miſcht ſich ſchen heule bel] Partelführer⸗Diktatur und die erhoffte Freſheſt und 
uns der Kommunismus hinein, und zwar ein ein, Gleſchhelt zum Terror und Hungectode. 
ſeitiger Kommuntemus, wle in Rußland, mit der Das iſt das Reſullat der Partelkämpfe beim 
Loſung: „Dem Arbeiter Alles, deu gebildeten Stäns einſeitigen Sieg, daß et tem Sieger ſelöſt Verde ⸗ 
den nichts!“ Man ruft nach „Arbeiterräten, Mrs ben briugt. Alles einfeitge iſt verderblich. 


belterkontrolle, Arbeitermagiſtralen, Arbelterkegle⸗ Ebeuſs verderblich iſt die Eluſeſtigkeſt in der 
rung!“ Beurlellung der nationalen Gegenſäge im Lande. 

Als einft- derſelbe Ruf in Rußland erſchallſe] Der Haß ſchafft nicht une dem Gehaßten Leid und 
und es zur bolſchewiſtiſchen Revolutjon kam, oa Schancu, ſondern meiſt niel mehe noch dem Haſſer 
kopitulletlen die Bürgerlichen und die ſelbſl. Er macht uhn Blind gegen jede Mermunft 
nicht, 25 fie überall meinten: „Die 1 und führt ihn ins Verderben, Deshalb muß die 
den wicht e { 1 


e auders von ihrem Wahne 
können, als durch die Erfahrung. 
Volſchewiſten die Möglichkeit eines 


Negierung 
haben 


und die 
von [Am 
haben, dann mi 


Augen frei 
ſie es nicht 


werden fie ſehe bald einfehen, daß rigen und thuen die Augen öffen. 

geht, wie ſie ed meinen und fie wer So aber, wie es bel uns ist, zerreiben 

wieder aus Ruder rufen!“ und zermürben wie nus im inneren Kampf. Auf 
Die Bürgerlichen und die Intelligenz in MY Anif und Abwehr werden die beſten ocganlſato⸗ 


land baben fich getäuſcht. Aber auch das Volt ga gern und ntoduktiven Ktäfle gerbraucht, die fanſl 


rale Werte ſchaſfen könnten. Wir leſden en der 
Ergfebigkelt unſeter Arbeit mueinbeingliche Verluſte. 
Das drückt unſere Valuta herab, raubt das Bere 
trauen zu uus und macht ung alle ürmer, die Dos 
len ebenſo, wie die hiefigen Deniſchen und Inden. 

Und offiziell werden ſogar von der Pat ganz 
eigentümliche Nachrichten iu die Welt Hinanspofannt, 
Sie meldete geſtern aus Prag: 

„Beim Empfang iſchechiſcher Journalſſten ſprach 
Miniſter Holowee über feine Eindrücke von der 
Neife nach Polen und erklärte, daß im ehem, 
Kongreß⸗Polen die Ruſſen und im Poſen die 
Deulſchen verſchwunden find, Poſen 
wurde Über eiue Nacht zur poluſſchen Stadt. Es 
aibt auch keine zweiſprachigen Schiſder, In ſüämt⸗ 
lichen Fabriken arbeiten 98% polulſche Arbel⸗ 
ters Der Miniſter drückte ſich in Lußerſt opli⸗ 
miſtiſcher Weiſe über die wirtſchaftliche Bukuuft 
Polens aus.“ 

Wit gaben geſtern biefed Telegramm ohne 
Kommentar. Wenn der Iſchechlſche Miniſtee Hoss 
wie das Obige wicklich ſo geſagt hat, wie 2 die 
„Pal“ meldet, was will das beſagen 7 Soll 20 ein 
Zeugnis für die große Tolerauz in Polen ſeln ? 
Wo find deun die Deutſchen aus Poſen hin? Slud 
fie alle hinaus geworfen aus dem gaſtlichen Stagte, 
oder verweigert man ihnen unr die Arbeltsmg⸗ 
lichtelt ? 

Solche Telegramme heben nicht den polulſchen 


Markkurs. 1 

Und wer iſt der Dritte, der ſich Übes alle 
dieſe nationalen Kämpfe und Gegenſätze ſrent # 
Es find die Feinde uuſeres Staslel auswärts und 
dir Beinde ſtaatlicher Ordnung im June tu. Ju den 
uns feindlichen Ländern werden alle dieſe Sachen 
breitzetteten und bei Unruhen und Demonſtrationen 
hören wir bei uns ſelbſt immer wieder die Stim⸗ 
men der Kommuniſten heraus. 

Die Schürer des Haſſes fürn nicht nur Bisies 
tracht im Lande und verurſachen den Landes kindern 
nicht nue Leld und Schmerz, fie graben auch, ohne 
es zu wiſſen, gefährliche Geuben unter die Grund⸗ 
mauern unſeres Staates. 

Wann kommk endlich die flarke gerechte Hand, 
die nus retten will 7 . 


Wiederum ein Aufſchub 
in der oberſchleſiſchen 
Frage? 

Paris, 29. Jull. (Pat.) Haoag. Dle Mehr⸗ 
zaht der Blätter hält es für unwaheſchelulich, dei 
der Dberfle Rat am 4, Auguſt zuſammenlreten 
wird, wie dies urſprünglich feſtgeſetzt wurde, Ale 
Grund hierfür führen fie die Tatſache au, daß 
Bonont verhindert iſt, vor dem 7. oder 8. Maut 
en den Beratungen lellzunehmen. „Malſn , ver⸗ 
mutet, daß der Oberſte Rat unverzüglich nach 
dem Beginn der Ferſen des ſtalleniſchen Pa cl amen te 
zuſammenkreten wird. 


England will dem Weiſpiele Feankreſchs 
folgen. 

Paris, 29. Jull, (Pat.) Havas, „Le Joue⸗ 
nal“ berichtet aud Landou, daß, falls der Oberſte 
Mat die Eutſendung von Verſtärkungen nach Ober ⸗ 
ſchleſten beschließen ſollte, England ſich bemiihen 
werde, ein Kontingent zu organiſteren, dag dem 
fraugöfifhen Kautingent gleichkommen wildes 


Eine geb eimniſſvolle Beratung in Italien, 


Nom, 29. Jull. (Pal,) Havas. Bononl, 
Della Fortello, Frascaltti und de Marin hielten 
eine längere Konferenz in Sachen Oberſchleſiens ab, 
Die Einzelheiten dieſer Beratung werden gehe lm 
gehalten. In den amtlichen Krelſen wird nur 
erklärt, daß die Reglerung ſich file möglichß 
ſchnelle und endgültige Löſung der Frage möge 
ſprochen hat, 

Korfanty Über die Situation. 


Paris, 20. Juli. (Pat.) Hapag. Im Geſprach 
mit den Verlretern des „Tempe“ lee Korfan it 
feine Auſchaunng über die abecſchleſiſche Frage dar 
Ee erflärte, daß die Militäekräfle der ineralliieriem 
Kommiffion zur Aufrechterhaltung der Or dung 
nicht ausreichend ſelen. Dies haben auch die Ver⸗ 
treter der interallſlerten Kommiſſion anerkannt. 
Nach der Meinung Kocfaulge würden noch 15,000 
Mann nötig fein, um den Zustrom deulſcher Kräfte 
nach Oberſchleſien aufzuhalten und die Grenze vas 
deulſcher Seite zu ſchließen. Infolge der geringes 
Zahl Koalitſous- Truppen, hat die Kommſſſion 
kelne Möglichkeit, ble Grenze gehörig zu bewachen. 
Ju Oberſchleſten wänſchen die Polen ſowie die 
Deulſchen die möglichſt ſchuelle Löſung der Braga 
herbei, Die Löſung muß gerecht und ait den 
Derfaißer Fratze! ſowie mit den andabehdiami 


N 
9 


Senn een ar, Kun 11. 


„Rene Lodzer Zeitung“ 


Alien der Devdfeimun Wbereimftinmeno fe, Zei 
engliſch⸗italleniſche Vorſchlag, wonah Polen bie 
1 f 


Kreife Pleſt und Ryen't and 
liche Teil Oberſchleſtens zufa 
well er eine wirtſchaltliche Kataſtrophe herbeilll 
und den Husdeuch eines cutopälſchen Krſeges verur- 
ſachen Löunte. 


Eine italieniſche Preſiſtimme. 


Nom, 29, Zul, (Pat.) Hapag. „S 
behauplet, daß der Beschluß, laul dem Polen dle 
Kreiſe Myhnſt uud Pleß und Deulſchlaud der weſt⸗ 
liche Teil Oberſchleſiens zuerkaunt werden ſoll, nicht 
durchgeführt werden könne. Es wärs eher auge⸗ 
bracht, Oberſchleſten aulonome Nehte anf die Dauer 
von 10 oder 20 Jahren untec "internationaler 
Kontrolle zu verleihen, „Stampa“ führt des 
weiteren and, daß iufolgedeſſen, daß der Vorſchlag 
des Grafen Sſotza bereits beſprochen wurde, Della 
Torello au ihn ulcht gebunden iſt und einen beſon⸗ 
deren Weg betreten kann. 


Eine engliſche Note an Frankrelch. 


London, 29. Juli. (Pat.) Deuter, 
engliſche Note, die geſlern abend nach Paris geſaudt 
würde, iſt ein Verſuch ſelteng Guplanod zu einer 
VBerſtäudigung. Der eiſte Teil der Note belaßt ſich 
mit der Unterſuchung der Eteiguſſſe, wle ſie dle 
ſranzöſiſche Regierung darſlellt ud beleuchlel bie 
Ereigniſſe von der Beit au, da die franzöſiſche Mes 
gierung, ohne Eiuverſländnig der Alllietteu am 16. 
Inli nach Berlin eine Mole geſandt hat. Oltſes 
war der erſte Schritt der Abweichung von der ner 
meluſamen ftanzöſiſchen Polſlik und von der Zu- 
Nawmenarbeit, die bisher eiugehallen wurde. Dieſer 
Selteublick ſoll der ſranzöſiſchen Meglerung die 


Die 


- wahren Greiguiffe in Erinnerung beingen, ſowie die 


Standhaftigkeit unterſtrelchen, mit der dle eugllſche 
Regierung die gemeinjame Arbelt und das Einver⸗ 
nehmen gewahrt hal. Die Mole erinnert au dle 
Verſicherungen, die Mlllecaud, in Aubelracht der 
Grelgulſſe in Frankfurt, gegeben hat, daß Frankreich 
in Augelegenhelten, au denen die Allilerten ins 
teteſſiett find, eine felbſtäudigen Anordnungen 
treffen werde. Weiter drückt die Note” ihte Ver⸗ 
wunderung aus über den ungewöhulichen ſogar 
feindlichen Ton, der ſich in der frauzöſiſchen Mole 
dom 27. Juli zeigte, Der einzige Wuuſch der enge 
liſchen Regierung iſt das durch große Opfer ge⸗ 
ſeſtigle Bünduls zu erhalten und dieſes Bünduts 
auf beiverfeitigem Verlrauen zu ſtützen. Die enge 
liſche Begierung hat zu dieſem Zweck zahlreiche 
Konzeſſtonen zugunſten Fraukreichs gemacht und iſt 
auch weiter zur Nachgtebigtelt bereit, wenn Frauk⸗ 
teich England feine Wünſche anvertraut, Was bie 
Verantwortung der Allilerten in Sachen Ober⸗ 
ſchleſtens und alle Fragen, die aus dem Kriedeuds 
verttag folgen, beleifft, jo kaun Eugland unmöglich 
damit einverſtanden ſeln, was dle Grundlagen des 
Bünduſſſes erſchüttern konne. Die enzliſche Me« 
gierung fleht es für ihre Pflicht an, dle franzöſiſche 
zu fragen, welche Erklärungen ihr die franzöſiſche 
Meplerung file ihre Wünſche geben Tan, da es 
ſchwer fel, vor Erhalt dieſer Etklärungen zu bes 
urteilen, auf welchen Grundlagen die „weitere Zu⸗ 
lammenarbelt der Verbündeten beſtehen werde. 


Veratungen der engliſchen Regierung. 


Paris, 20. Jull. (Pat.) Hapag. Geflern 
fanden zwei Sipungen des eungliſchen Kabſnetls 
flalt. Botmiinase verfammelten ſich unter dem 
Vorſitz Lloyd Georges füämtliche Mitglieder des 
Kabinelte: Balfonr, als verninllider Verktetet 
Englands auf der Konfereuz des Oberſten Rates, 
die Premlers der Dom inen, ſowle der Vertreter 
Indiens,. In den Nachmiliagsſlunden faud eint 
zweite Sitzung ſtalt, in der mau ſich mit der 
Frage der Antwort auf die Ihe: ftauzöſiſche Note 
beſaßle. 


Don Güte und Verden. 


Unter dieſem Titel ſchreibt die Deulſche Moſch. 
So viele unſerer Mitbürger, poluiſche und deulſche, 
verzweifeln au wiriſchafllichen und polniſcheu Auf 
bau des Slaales. Mag fein, daß fie iu mandem 
Mecht haben. Unſtunig aber iſt ed, die Flute beim 
erſten Zechen von Sturm und Wellerunbill ius 
Korn zu werſen. Diefe elende und feige Manier, 
ſoſort die Koffer zu packen, wenn Wollen am 
Himmel erſcheinen, wirkt wicht ſehr erhebend auf 
die Voltsgenoſſeu. Dabei bitten wir uuſere pol» 
ulſchen Freunde, uſcht anzunehmen, daß wir uur 
deulſche Volksgeuoſſen melnen. Nein, gerade iu 
den letzten Wochen haben ſich viele polnſſche Fami⸗ 
lien ſaſt fluchtartig aus ihrer poſeuſchen und Polis 
merelliſchen Heimat nach dem Weſten und über 
Set aufgemacht, um Dort ige Glück zu ſuchen. Viel 
finden werden fie uicht in dleſen Zellen der Ga- 
zung und des Werdeng. Die Mehrzahl wied ent⸗ 
läuſcht zurücktehren, um die allen Slätten und 
Helme von Fremden beſetzt zu finden, die ihnen 
unterlegen find an Geift und eigener Kultne, aber 
hartnäckig die ihuen in den Schoß gefallenen Kul⸗ 
turgüter verteldigen werden. Cs ist dies das 
tranelgfte Kapitel unſerer Zeit; die Flucht 
vor Verantwortung und Abtehr von der 
Heimat, 

Daß nuſer Land, im beſonderen der weſtliche 
Teil des polulſchen Slaatengebildeg, dag man jegt 
awanganteıje in einen Einzelſtaat jverwaudeln will, 
ſich in uicht ungefährlicher Gärung befindet, leug ⸗ 
nien auch wir durchaus nicht, Im Gegenteil, Die 
„Mundſchan“ kaun für ſich das beſcheldene Ver⸗ 
dieuſt in Auſpruch nehmen, ſleig das Kind beim 
rechten Namen genannt zu haben, oft mit recht 
bilteren Worten, aber nie im Inhalt und iu der 
Vorm werlegend jüe diejenigen, an die Mahnungen 
oder Morwirfe gerichtet waren, Wie muüſſen 


die 


Ammer wieder darauf zurbckkemmen, daß wir bor 
Johtesſriſt ſchou unter der lleberſchriſt „In leh⸗ 
ter Stunde“ laut und deutlich warnlen. Man 
wollte uicht hören, Lange nach uns eiſt begannen 
polniſche Zeſtungen nachdentlich zu werden und 
vartierien das Thema von der zu ſchucllen mitte 
ſchaſtlichen Unifitation je nach Temperantent und 
Parteiſtellung, Heute müſſen wir einen Schalt 
alte geben, wollen wir ehelich bleiben, Es hilft 


Tuts, en and \rei muB a Fg e 
vx o ch werden, daß die faſt bol« 
ſchewiſtiſch wirkenden Eingriffe 


dee Regle rung und (hrer Exetulo⸗ 
ren inden Woſewodſchaf te u, in das 
Wlrltſchafleleben, in Handel und 
Sewerbe, Eine und Ang fuhr, Del 
fen und Geldrer kehr, Beamlenbe⸗ 
(oldung und Lehulariſe zur Rev 
Iultonhintrelben muß. Was helfen 
da die wenigen Lichtblicke Ibrüderlugen Juſamimen⸗ 
arbeitend c Stadt und Land, polniſchen und 
deulſchen Ackeruftlen, wle es in den Momderget 
Verhandlungen zur Vrotverſorgung der notleiden⸗ 
den Stadt zum Ausdauck lam. Es waren eben 
nur Lichtblicke, aber noch kelue ichtfülle, die das 
gauze dunkle Getriebe des Partelgezänks and der 
lichlſcheuen Juteigen der chonolulſliſchen Schlebet 
öffentlich bloßſtelt. Das Volt wind weller im 
Dunklen gehalten, die Meglerung findet nicht den 
Mut, zu latkrältigen Eingreſſet (wie meln en: 
nicht mit Sabelu und Gewehcen, aber mit Wa ffen 
der Vecuunft), und ſchon beihäjligt ſih das Aus ⸗ 
land mit dem Buftande des Poleuſtaales. Engliſche 
und amerilanifche Zeitungen erzählen ihren Leſern 
von wenig erfreulichen Ausblicken in die Zukunft 
Polens, und denſſche Kenner unſeter Berhälluiſſe 
bereiten die dortige öffentliche Meinung auf dle 
politiſchen und zevolutiondren Kämpfe in öſtlichen 
Nachbarſtaate wor, die kommen mlſſen, weun ncht 
lu olleriepiee Stunde mehr, viel meht, im Slune 
ehrlicher Wielſchaftspolltik getan wird, 

Das ung am nächſleu liegende Gebiet If ma 
türlich das ehemals preußlſche, in den. ir wohnen 
und arbeiten, und damit beſchäftigen ſich die Pu ⸗ 
bliziſten des Weſtens bejonders elngehend. Es if 
nicht alles abſolule Wahrheit, was fie ſchreiben, 
aber vieles iſt uicht ſchlecht erfaßt. So ſpricht man 
auch dott — ebeuſo wie bel uns — von dem noch 
nicht Uberdeſickten Gegenſaß der Bevölkerungen lu 
den drei Teilgebielen und lu elner Abhandlung 
über vieles Thema leſen wir die Niederfchrift fol⸗ 
gender Gedanken, die mie nur ſehe gelärgt wieder 
geben können. Ste lauten etwa“ 

„Es beſteht feit der Schaffung des poluſſchen 
Staates, wie allgemein beranut, elu offener Gegen ⸗ 
ſaß zwilden den ehemals preußiſchen Polen und. 
den früher zuffifhen ſogenaunten Kongreßpolen und 
nleidhzgittg ein kraſſer Unterſchled zwiſchen arm 
reich, Das preußſſche Polentum pocht auf elne 
kulturelle Ueberlegenheit und Iiſt, in giößerer 
Breiheit als das Polenlum in Kongteßpolen 
erwachſen, beſſer geſchult und darum aktiver. Den 
Auſtoß zu revoltierenden und sevolnlisnären Ge⸗ 
trieben gibt aber vor allen Dingen die Steigerung 
der Lebenomittelpteiſe lund das Valulaelend in 
Poluiſch⸗Preußen. Die Zwang awleilſchaft iſt aufs 
schoben worden, dle Preiſe verdreifacht, die Acbei⸗ 
ierſchaft gärt. Krawalle waren faſt au der Ta⸗ 
gebotzuung, und weun es jetzt auch ruhiger ausſleht, 
to wlid der Boden für eine Mepolulſon ſyſtema⸗ 
liſch und wohl vorbereitet. Zwel Parkelen in 
erster Linie trachten nach der Hühcung, bemühen 
ſich um die Erbſchaft, wenn es ihnen geltugen 
jollte, das heulige Warſchauer Megieruugsfgftem zu 
kürzen. Einmaſ die nalionalſoziale Mrbeiterpartei 
und auf ber anderen Seile die offizielle Soziale 
vemofraite (P. P. S.) Die Neglerung hat unt 
wenig Stützen in den anderen bürgerlichen Par⸗ 
leien und betrachtet die Eutwickelnug mit ſchwerſter 
Sorge. Beide Parteien erſtreben, die eine in 
ſchatfer, die audere in milderet Vorm, die öſung 
von cer Warſchauer Zeulcalteglerung, aber beide 
sind nallongliſtiſch, deutſchfeiudlich, wit ſtarkem 
bolſchewolſliſchenn Eluſchlage. 

Die nalloealfozlale Arbeiterpartei neigt zum 
Terrorismus und it natſonaliſtiſch, was in Poluſſch⸗ 
Preußen im weſeullichen gleichbedeutend mit 
deulſchſelndlich iſt, und iudem fie deulſchſeindlich 
iſt, it fie gleichzelig allgemein beſih feindlich, in 
ihrem Weſeuskern iſt fie bolſchewiſtiſch, wenn auch 
auf nationalpoluiſcher Grundlage. 

Die andere, die P. P. S. iſt mehr auf Male 
ſeukampf eingestellt, Sie wendet ſich «daher ulcht 
in exfes Einie gegen den Beſig. Auch fie hat 
den gleichen Hang zu bolfhewiitifher Eutarlung, 
im Gegenſaß aber zur anderen Partei zum Vol ⸗ 
ſchewiemus au ſich. Auch fle verzichtet nicht ganz 
auf dad nationalpolniſche Element, auch weun 66 
weniger ſcharf beious ſcheint.“ 

So weil die Meuperwug and relchedeutſchen 


Krelſen. Wir Hier im Lause feldit ſehen nalllelich 
jeden Tag neue Phaſen der polliiſchen Eutolcke 
kung. Mit ſehenden Augen müſſen wir untätig 


dem Lauf der Dinge beiwohnen, da mau nu ſere 
läge Mitarbeit iu der Verwallung abgelehnt und, 
wo fie noch beſtaud, durch Eutlalſung der erprobten 
Beamten vollig ausgeſchallet. Mil ernflee Sorge 
betrachtet nicht uur die Reglerung, fondten auh 
die ordnung liebeude deutſche Bevölkerung die Wär 
tung im Lande und, was werden fol, weun die 
allgemeine Unzufriedenheit lu den poluiſchen Krel ⸗ 
fein des ehemals preußiſchen Teilgebie tes nicht 
durch einſichtige und veinnuftige Witiſchaftspolitit 
bekämpft doſcd, werden Wllude bald mit dem Sto cke 
fühlen können. 


Deutſche und Valen. 


Es blirfte für jeden Deuiſchen und Polen dle 
vornehm ſte Aufgabe fein, dazu beizutragen, daß ſich 
die Verhällniſſe zwiſchen dieſen helden Nachbatlän⸗ 
dern, die auf ſich gegeuſeltig angewleſen find und 
große Inte teſſengemeinſchaften haben, beſſern und 
daß ein erttägliches Verhältnis herbeigeführt werde. 
Juzwiſchen find aber verſchledene Preßorgaue an der 
Arbeit, die beſlehende Kluft noch zu erweltern und 
vurch Hebereien zu vertiefen, denn das Hehen iſt 
ich ein ganz einttägliches Geſchäft für den 


bekann 
Hehenden geworden. 

Die „Prawda“ 
nen, die Polen 
haben ſolleu. 


berichtet verſchiedene Schita⸗ 
von Deulſchen angeblich erduldet 
Ob dle Dinge, die ſie berichtet, wahr 


Aufgabe es fein ſollte, eine Verſtändigung zwiſchen 
Dolen und Deutschen uubabnen, immer micher 


en Agel 
den nationalen Haß schürt. Die „Prada“ benußt 
dieſe angeblichen Vorfälle, um die dentſchen Herren 
der poluiſch⸗deutſchen Kommiflion zu apoſlroph eren: 
„Heir Landrat Naumann ıt rt Domherr Klluke, 
wo ſind Ense Behauptung daß 
im Rheinland und im gonzen Deulſchen Reich den 
polen niche Boſes geſcht 

Die gauze Act des Ausfädenngen der „Prawda“ 
zeigt, daß unſere pofuiſchen Mollegen ſich ſeder groß⸗ 
lninen Auffaſſung verſchließen. Die Kommiſſlon 
bat ja nichis wehr und uſchts weniger behauptet, 
als daß in Deulſchland don ſeſten der Regierung 
und der Behörden den dortigen Polen nichts Böſes 
geſchieht, und daß die deutſche Regierung jede Ter⸗ 
roriſtetung der Polen von privater Geile auid 
ſtceugſte verfolgt, Der Zweck der Relſe nach 
Deutſchland war doch vor allem der, bie Laze ber 
Polen in Deutichland odlektiv zu unlerſuchen und 
für fie vollſle Freſhelt und weſlgehenden Schuß zu 
erreichen, Dle deulſche Preſſe hat ſich zeftloß bereit 
erklürt, in dieſem Sinne zu arbeiten z dasſelbe durf⸗ 
ten wie dann aber auch von der hleſtgen Preſſe er⸗ 
warten. Diefe aber ſcheint davon nichts willen zu 
wollen. Sie greift nur klelne und kleluliche ihe zu ⸗ 
gebrachte Nachrichten auf, um zu hetzen und dle 
wohlgemelute Ucheit der poluſſch⸗deutſchen Kommſ⸗ 
fon zunichſe zu machen. Seſbſtberſtändlſch werden 
die Herten der Kommiſſtou fofort eiue Unkerſuchung 
des von der „Prawda“ berichtelen Vorfalls verou⸗ 
laſſen und, falls ee auf Wahtheſt beruht, die nöll⸗ 
225 Schritte zur Verhütung ähnlicher Fälle unter» 
nehmen. 

Weller zitiert das „Bol, Tagbl.⸗ abermals dle 
„Prada“, die folgenden von Entrüſtung flammen⸗ 
deu Bericht briugt: In Kobylin herrſchen merke 
würdige DBerhältnijfe, Die Stadt iſt in eluer dere 
artigen Welle germaulſiert, daß ſogar Polen den 
trauclgen Mut beſigen, auf der Straße heute noch 
deuiſch zu ſprechen, Dentiche und Juden treiben 
ſich zahlteſch in der Stadt umher, Elliche Polen 
gehöten ſogar dem Deutſchen Bauernbund au, Dem 
Bürgermeſſter wurden in einer Macht die Scheiben 
eluge ſchlagen. Und dies wer deutſches Werk. 
Deulſche Aufſchriften ſind noch zahlreich vorhauden. 
Und trotz des Veſeßls der Behörden beſiten dle 
Deulſchen noch die Frechhelt, daß fie die deutſchen 
Juſcheiſten nicht befeiligen, Als man die Namen 
verſchlebener Straßen Überfehen wollte, widerſetzle 
ſich ſogar die Sladtvetordnetenverſammlung. Die 
itautigſte Tatſache aber iſt die, daß die Polen felbjt 
das Deuiſchlum unterſtützen, Die Polen helfen den 
Deulſchen, daß fie ihr Eſgentumgtecht behalten, 
Die Dleuſtmädchen der umliegenden Dörfer tragen 
den Deuiſchen und Inden die Butter maſſenhaft 
zu, aber auf dem Markt, wo der Pole Butter 
kaufen möchte, ist Feine zu haben, Die Wohunngs⸗ 
frage wird für die Deulſchen in günſtiger Weiſe 
gelöſt, während die Polen gewöhullch Schwierige 
keiten haben. Der Schleichhandel mit Mehl und 
Getreide fteht gleichfalls in voller Blüte. Es if 
boͤchſte Zeit, daß ſich dieſe Verhältulſſe Auderu, 
ſouſt kann uns polniſchen Atbelteru die Gelould 
ausgehen. 

Hierzu ſchreibt das „Poſ. Tabl.“ Nehmen 
wir au, daß die Dinge fo liegen wie die „Prawdgs 
fe berichtet. Daß alles zum mludeſten fark ber⸗ 
irieben iſt, muß bei der ganzen Art der Derichte 
erfialtung des Mattes von vornherein augenom men 
werden. Wir haben des Öfteren ſchon Gelegenheit 
gehabt, ‚derartige Verichie det „Prawda“ zu wider ⸗ 
legen und richligzuſtellen. 

Wie ed mit der Germanffierung von Kobyllu 
ausſtehl, It uns nicht näher bekonnt. Die „Peawda“ 
under es unerhört, daß ſogar Polen den krautigen 
Mut beſitzen, heute noh auf der Straße deutſch zu 
sprechen. Sie will alfo den polnischen Bürgern 
vorſchreiben, welcher Sprache fie ſich auf der Strafe 
zu bedienen haben, d. br nur die deulſche Sprache 
iſt verpönt; wenn eg hawaſſch oder bodo kitdiſch 
wäre, daun hätte die „Prawba“ ſicher nſchto dage⸗ 
gen. Wenn ſich die „Prawda® darüber auſtegl, 
daß noch deulſche Auficheiften in der Sladt zu 
lehen find, und von der „Fiechheit der Deuiſchen“ 
ſpricht, „daß fie dieſe Juſchelften ulcht beſeitigen“, 
jo dürfen wir und geſlatſen, daß geſchäßſe Blatt 
auf Art. 7, Abſ. 8 des Mlnderhellsſchuhvertrages 
Yinzuweifen, der ausdrücklich den freien Gebrallch 
ſeder Sprache in allen Beziehungen des Handels 
und bei Veröffentlichungen legend weſchr Art ge⸗ 
währleiftet, Mecht nals find die Auslaſſungen der 
„Prawda“ darüber, daß die Polen den Deniſchen 
helfen, iudem fie ihuen Buller und ſouſtige Lebens- 
mittel verkaufen, während die Polen darben 
müſſen, Das Biidtige wäre doch, die deulſch⸗ 
stämmigen Bürger Poleus einfah verhungenn 
au laſſen, daun wäre die Jeoge im Sluue der 
„Prawda“ mit einem Schlage gelöſt. Daß aber das 
Blatt den Schleichhaudel mit Mehl und Getreide 
den Deniſchen in die Schuhe ſchlebk, iſt do etwas 
ſtark. Wenn dem Bürgermelflee Fenſterſchelben 
eingeſchlagen werden, dann ſind die „Täter ſelbſt⸗ 
verfländlih Deulſche. Es fehlt unt noch, daß ſich 
das Blatt zu der Behauptung verſteigt, die Zer⸗ 
jecümmetung der deulſchen Schilder lu Bromberg 
und Joreiſchin and die Verwüſtungen auf dent 
Alten Markt in Poſen ſeien auch „deulſches Wert“. 
Das iſt die richtige Arbeit au der gegenſeltigen 
Verständigung. 


Theorie und Praxis. 


Vor einiger Zeit war bekgunklich eine behörde 
liche Verfügung ergangen, wona h die admiulſteatioen 


Maßnahmen gegen die Domäuenpächter eingeſte llt 
werden follten, Der Bolſchaftertat hat ſich auch 


diesbezüglich mit der Augelegenhelt befaßt. Ferner 
liegen jept bereils einige erſliuſtauzliche Gerich ig 
eutſcheibungen vor, In einigen ſolchen Eulſcheſonu⸗ 
gen ſſt zum Ausdruck gebracht worden, daß dit 
Pächter freies Verfüg re ht fiber das Iuoeular 
hätten, Aber die poluſche Verwaltungs 
braflestümmert ich darum garn ſch t. 
So ſollte anf der Domäne des Oberamtmauns Kade 


ud oder nicht, können wir, ſo ſchreibt das „Poſ. am 22. Julſ. Zwaugs aufgenommen werden. 
Tagbl.“, im Augenblick nicht feſlſtelen. In jedem Das in Thorn am 4. Jull erwirkte Mcteil, das den 
Fall iſt es wilklich traurig, daß die Preſſe, deren] Domäuenp cu freie Verfügung über ihr Juveular 


et, fi 


i alio bei den voluilchen Depdeden 
leine Verſäckſchtig 


va. 


u,] Zeitung“ gebrachte 


A. Set N. 207. 


T et. und 107 che ed ine die polniihe Deriwaltunnme 
praxis iſt auch eine Vekauntmachung 


deg Staroſteg 
des Kreſſes Calm vom 15. Jill. Sſe laulet: L 
„Bein, Uebernahme der Stan 
domänen Die unlänaſt von der „Ci 
Nachricht, daß die dehücelt 
Anordnungen hinſichtlich der Domäneupächter aue 
gehoben worden ſeſen, find gänzlich falſch. Di 
Abſchögung den Juventarz erfolgt dewnd 
DIE Vewlelſchallung ſowſe die Verſſſgang Über WW 
Inventar gebührt ausſchließlich den exuaunſe 
Jwangsperwaltern, Die bisherigen Dominenpär 
dürfen ſich weder Im die Wiriſchaft einmiſchen ug 
Über das Inveniar verlügen. Nur die perfönfige 
Mäumung des Gntöhoufes durch die biaheeſgtz 
Domaͤnenpächler iſt det Eulſcheldung der zuſtändiſeg 
Behörden üderlaffen, Die bisherigen Domäne 
pächler find jede h verpflichtet, den Zwanndoerwallem 
2—4 eulſpr. Raume im Gutshauſe im Inte zeſſ 
der Guldverwaltung zur Verfügung zu ftellen 
Zuwider handlungen find mie ſolork zu meldeg.“ 
Wann wird der Tag kommen, da ford himmel 


ſchreleudem Uurechttun endlich ein Biel gefeht with 


Schließung der Danziget 
Waffeufabrik. 


Danzig, 30 Jull. (Pat.) Heu 
iſt auf Wefehl der Interalliierten Kon 
miſſton die Danziger Waffenfebeik 
ſchloſſen worden, Erwähnt werden m 
daf der „Dzlennik Gdanski“ darauf bie 
gewiefen bat, daß ſelt einigen Tag 
groſſe Mengen Maſchlnentelle, Seri 
Material und ganze Miften mit 25 


kanntem Yubalt aus der Fabeik forig 
ſchafft wurden. Die Maſchinen und di 
geſamte Einrichtung." der Fabelk if b. 
kanntlich durch Veſchluſt des Wölkerbund⸗ 
Polen zuerkannt worden. 


Ins Drandmal. 


In der „Weſetgeltunge fhreidt 8 u 
win Sint im Auſchluß an das Urteil dl. 
Reſchagerichts gegen die beiden deulſchen A. ah ö 

iglere, Ah 

de mir liegt der „New Vork Hera 
vom 8. März 1916. Hier ſteht, daß von ne 
Dampfern, die mit enormen Munition 
adungen am Sonnabend von Nem York 
gehen, die drel Dampfer „Cauopſe“, Caltſocu 
und „Rochambeau“ auch Fahr ſte an | 
haben. Im Jahre 1910 l Was ſagt Amerika, 
land, Skaudinanſen und die Schweiz dazu? 
fagen nuſere Verläumder, unſere Ankläger dazu? 

Und ſind die 7000 Munttlan s klſt 
auf dem amerikauiſchen Paſſagierdampfer „Lu 
tanta“ vergeffen, die ſolauge abgeleuguet wurde 
bis dag amerikaniſche Volk in den Krieg gegen un 
gehetzt wat? Wer hat dle Zweifelsfalle Ed 


Im deen ein oft Überlifieter und dettogener 10% 
mandant vor deu bliſchnellen Eulſchluß geſtellt w 
Ih odet du? ji 
Ich will nicht befhönfgen, Ich will nur fi’ 
gen: Sind die englifgen Flieger 
Euglaud beſteaſt, die in Katlaenhe r 
VBombemwvurf auf einen Birkus am Weonleichne 1 
log Hunderte von Kindern 1 ee 
oder zu Rellppeln machten? Sind die fra 1 5 
ſiſchen Nettoyers in Frankreich beſtralt, viel! 
ven deutſchen Schitengrüben die Verwundeten 
lende abſchlachtelen ? Sind in allen Linder, 
feindlichen Bliegee beſttalt, die auf Rotekre 9 
züge uud dentlich gekeungeſchuete Ea z are! ? 
Bomben abworſen ? Sind die farbigen Franz 
aus dem Mheiulaude zurlickgezogen, die dort lä 
deutſche Frauen und Kinder überfallen am hel | 
Tage, um die Schande Frankreichs vor aller | 
leder zu laffen? Jeder Schrel einer deutſch! 
Kram unter diefen Händen it ein Vrandmal ö 
der Glen Flaukteichs. 7 | 
Ich ſchlage für die Verurlelſten einen S tra), 
anf ſchu b vor, bis der engliſche Kindermoed 9 4 
Karldiupe, Varalaun,. die Werwundetenfhlachtunf | 
gebüßt und die farbigen Muholoe "aus Deutſchſch 
verſchwunden ſind.“ 1 
In dem Paoriſer Sozlaliſtenblalt „ u mi 
u 16“ wird ein Hauplmann Martin von 184. J 
fanletle-Megiment angeklagt, daß er bei Pleuey ı 8 
veutfhe Krlegegefangene in ei 
Schlpengeaben nach beendigtem Kampfe babe M 
dermachen laſſen. Als die Bataillone zurſick aueh 
habe der Obeiſt ſich über die geringe Augahl 
Gefangenen gewundert. Hauptnaun Martin g. N 
erllart? „Die audern ind unten 
Schäühengrabeugeblieben! Nach ! 
Kriege habe der inzwiſ hen zum Major be! 
derte Hauptmann Marlin ſich dieſer Tat gerühll ; 


ie ennliſch-iriſchel 
Verhandlungen. 


Dublin, 29. Juli (Pat) Reuter. Nebel 
nefleige Sihung des Kabinetts der Sinnfeiner u 
lieſes Schweigen bewahrt. Die Bläfter find 
Auſicht, daß auf der Sitzung eln Beſchluß bezijll 
der gemeinſanteſt eugliſcheltiſchen Verhaudlungen | 
foßt wurde. Die nächſte Sigung des Kabi 
finder noch Abgabe elner Eelläkeung De Valerat g, 
Lich George falt. 


Beendigung des Streilks 
der Bankbeamten in Prag, 


Prag, 29. Jull, (Pat.) Der Strelk U 
Vaufücamten wurde heute beigelegt. Die Ache 
wurde überall aufgenommen, Die Beamten bel 
feine günftige Vedinguugen erzielt. Auf ON 
des nut den Vauksirettaten abgeſchloſſenen DA 
einfommens müſſen die Prokuriſten ans den % 
amienorganifalionen anstreteu. 


PETE) 


. sen a St 


Nachklänge zur fpanifchen 
jMeberläne in Marokko. 


Paris, 29. Jull. (Pol.) Havas. Dem „Se 
Ihenenal® zufolge find bisher 16 ſpauiſche Batalllone 
ia Melidle eingetroffen. Die ſpanſſche Regierung 
ſtabſichtigt angeblich, mit den Kabylen in Verhand⸗ 
fangen einzutreten. „Echo de Parſs“ gibt au, daß 
hie ſpauſſche Regierung 80,000 Soldalen nach 
Malta abgefandt hal. Die Blätser bemerken, daß 
ie Zahl der nach Marokko entſaudten Truppen und 
kit auf eine Expediton in großem Maoßſtabe 


endet, 

Die ſpaniſchen Verluſte. 
Paris, 29. Jul. (Pat) Wiener K. 
., „Temps“ berichtet aus Algler, daß die 
ſyaniſchen Worluſte bei Melilla 20,000 
Mann an Zoten, Verwundeten und Ge; 
ſangenen betragen. 


et 


— ——— 


— 


Ahaunementscinulandung 


Das Steigen der Löhne und aller Herſtellungsunkoſten der 
Zeitung zwingt uns leider wiederum, den Bezugspreis der „Neuen 
Lodzer Zeltung“ zu erhöhen. Er wird hinfort betragen: 


Ohne Zuſtellnng monatlich 320 Mk., wöchentlich 80 Mk. 
Mit Zuſtellung durch Boten oder die Poſt: 


monatlich 360 Mk., wöchentlich 90 Mk. 


Für die Treue, dle uns nnſere Leſer bisher bewahrt haben, 
ſagen wir auch heute wieder unſeren herzlichen Dank und richten 
an ſie die Bitte, unſere Zeltung welterhin zu verbreiten. Dadurch 
wird es uns möglich ſein, fie nicht nur zu erhalten, ſondern auch 
immer mehr auszubauen. 

Für diejenigen Abonnenten, die bis zum 9. Auguſt in unſe 
rer Abminiſtration, Pelrikauer⸗Straße 15, den Bezugsprels 
im Voraus eingezahlt haben, kommen biefes Mal nachſtehende 


illionumki 


zut Derlofung: 


Hilfe für Rußland. 


Paris, 29. Jull. (Pat.) Hevas. Ans 
Been wieb berichtet, daß Verireter der ſchwelzeriſchen 
ſoziolifiiſchen und ktommunifliſchen Parteien, ſowie 
die, Hödergtſon der Verbände fämtlicher Orga 
aifationen aufgefordert, haben, Spenden zagunſlen 
ve Hungeigen.im Rußland zu ſem meln. 

Paris, 29. Jull. (Pat.) Havas. Aus In⸗ 
ſeimalionen, dle dem Verltelet des „Exzelſior“ am 
Duel d' Orſay gemacht wurden, geht hervor, daß 
de ranzöſiſche Regierung keln Schreiben don der 


Nr. 1.342.940 


su en . De eh um area 7. 1.342.941 
eilt in 1} D 
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licht abgeneigt, ei ichteie 6. 
dach Die ve fache e d 


Die Hungerdnot in Muſfland. 


Bukareſt, 80. Jull. (Pp.) Die Moskauer 
Renlerung wandte ſich an die Regierung von Nu ⸗ 
mänien mit der Anfrage, ob fie eine halbe Million 
Hub Mehl einkaufen dürfle. Die Bolſchewiſten 
‚ihlanen vor, mit Gold und Bſſeuterlen zu zahlen, 
die Depeſche beſagt, daß es ſich nicht um den 
dreie, ſondern um Elle handle. 

Miga, 30. Zul. (Pp.) Ans Mobkau wird 
iemelder ? An der Wolg hat der Megen elugeſeßzt. 
dadurch wird das Grge etwas gebeſſert, das Ge⸗ 
heide iſt jedoch endgllleſg verloren. 


„ 1.342,45 


Ein eventuell inzwiſchen auf elne diefer Nummern eutſal⸗ 


lender Gewinn von 
1.000.000 Ink. 
„Neue Lodzer Zeitung“ 


1 


A. Seite Ir 0 


für 1922 vorgeſegt werden müßte. [777 ut, eine 


Ausrede, daß bie Regſerung ſich um die 
des Seſm kümmert, Es geht nur um 
Emiſſton von Banknoten. Die. Dollaranleihe 


Melnung 


eine neue 
du 
Amerika wurde von den dortigen Geiſilichen verhine 


dert, dle von den Kauzein e, dagegen ſprachen. 
Die Diplomatie dal es nicht verstanden, das Mus⸗ 
land zu gewinnen, wndurch wir die Zunelgung Eluage 
lands verloren. Die Agrarreform iſt zu eier Gen 
lunerung geworden. 

Abg. Baworowskl wünſcht, die vom Finang⸗ 
miniſter ausgesprochenen Grundſätze möchten zue 
Tal werden. 

Es wird darauf zur erſlen Leſung des Geſetzet 
über die Wah lordu nung ür Seim und 
Sena geſcheltten, wozu noch einige Abgeordnete 
das Wort ergreifen, worauf dis Sſhung geſchloſſen 


wird. 
0 Die nüͤchſte Sitzung findet am 20. Septeuber 
alt, 


. 


Chronik u. Lokales. 


Geüß Gott! 
(Eingiſanbt). 

Ole Johannſsgemelnde eutblelet auf diefem 
Wege ihrem werlgeſchäͤgten, teuren Seelſorger, 
Hertn Superinteudenten Angerſtein zur glücklichen 
Rückkehr von feiner Erholung areſſe einen lungen 
Willkommensgeuß! — Sie empfiehlt hn und dle 
Seinen Im dankbarer Liebe und herzlicher Auerken⸗ 
nung feines langjährigen, treuen und geſegneten 
Wickeng auch weiterhin dem ſtarken Schuße, der Hilfe 
und Liebe Gottes und wünſcht ihm für die Rolgegeit 
bon ganzem Herzendleblsher bel der Ausübung jeines 
Ames bewieſene Kraft, Mul und Freudlgkelt zum 
fermeren fruchtbaren und ſegensreſchen Schaffen! 

Gleichzeitig ruft fie ihrem nunmehr zu elner 
Ruhepauſe ſcheldenden werten und lieben Heren 
Paftor Dlelrich ein herzliches „Behlt Dich Goll“ 
In, das ihn auf allen feinen Wegen gleich einem 
4 0 7 0 ſchlemend begleiten möge. Boll Dank 
und Liebe für feine treue Arbelf im götllſchen 
Weinberg und voll Freude über den Segen und 
Erfolg derſelben, ſtellt fie ihn unter den allmäch⸗ 
ligen Schutz und Beiſtand des Allerhöchſten und 
wünſcht ihm herzlich die geſuchte Stärkung und 
Geſundhelt zu weltetem geſegnelen und früchte ⸗ 
tragenden Wirken. 

Golt ſezne und behlle Guch! 

Die ev. ⸗lulh. Johanulsgeme inde 
zu Lodz, 


London, 80. Jult. (Pp.) „Daily Herald“ 
hhanptet, die Frage der Hilfe für die Hungernden 
Nuß laud werde anf der Konferenz des Oberſten 
Rates geprüft werden. 


Abrtiſe der polniſchen 
Geſandtſchaft nach Moskau. 


Heute, Sonntag, relſt die poelniſche Geſandt 
(Haft, das polniſche Seneral⸗Kenſulat, ſewie Mite 
nieder der Repalriations-Kommifſiou bei des Sowiet 
Regierung nach Moskau ab, Die Geſamtzahl der 
lach Moskau abreſſenden Perſonen beträgt über 100. 
Dleſe Miſſlonen nehmen 40 Waggons Lebeng⸗ 
ulttel mit ſich, ein Tell davon iſt für die in Ruß ⸗ 
end lebenden Polen bestimmt. Die polniſchen 
Mitfionen werden in Moskau im Palaſt des Büeften 
uſſupow Wohnung nehmen. Von den dervor⸗ 
ſagendſten Mitgliedern dleſer Delegationen find zu 
kennen: in der Geſandiſchaft: Minifter Filſpowſez, 
„legationsrat Roman Knoll und Sekretär Morawsli. 
in der Splßze des Konſulats fehl Herr Kwiat⸗ 
wort, Selcclär des Konſulats iſt Heer Watlaw 
bbiyng. An der Spitze der Mepatriatious⸗ Dele · 
hatıon fleht der ehem. Miniſter Diögewati, 
um ſelben Tage. d. h. heute Sonntag wird 
ie ruſſiſche Geſaudiſchaft aus Moskau nach War⸗ 
chan abrelſen. Sie wied im Hotel „Rom“ Woh ⸗ 
mug nehmen, Am Freitag fand in den Salous 
es Jägerklubs ein Ubſchiedediner ſlatt, das vom 
ſepauiſchen Vertreler Hexen Kawakami veyauſtaltet 
Dem Diner wohnten alle Mitglieder der 
(den Oe ſaudiſchaft, fowie der jopaniſche 
itär⸗Attachs Herr Jamawaki 


gehört dem künftigen Befiher der Milllonuwla. 
Verlag und Redaktion, Pelrikanerſtr. 15. 


— 


Der Sejm. 


Sitzung vom 30. Juli. 


Es wied zu der Novelle zum Geſetze über 
die Verpachtung unbewlrlſchaf tete 
Lände relen geſcheilten. 

Abg. Bardels Die Geſetze vom 18. März und 
14. Sulf 1920 hatten zue Folge, daß die Brach. 
ländereien ſich von 4 Millionen Hektar auf 2,240,000 
vetringerten. Zu Beginn des laufenden Jahres, 
als wieder 8 Milliarden Mark für diefen Zweck bee 
willigt wurden, vetblieb nur elwas über 1 Million 
Hektar Brachland. Fur eint erfolgreiche Durch ⸗ 
führung des Geſetzee iſt es notwendig, die Regie ⸗ 
zung nicht durch Termine zu binden, waun es ihr 
neftattet wäre einzuſchreiten, wenn ein Veſither das 
Land weder bearbeitet noch verpachtet. 

Der Landwirlſchaftsminiſter führt aus, daß 
durch das Geſetz niht nur die Brachländerelen 
deren Überlaſſen, ſondern die Defiger zur Demi 
(Haftung ermuniert werden sollen. Die Novelle fei 
infolge der nahenden Herbſtausſaaten notwendig. 
Redner iſt überzeugt, daß die Einführung des freien 
Handels mit Erdfrüchten die Landwirte in eiuer 
intenfiveren Veſtellung des Landes ermuntern 
werde.“ 

Bexrichterſtaller Abg. Bardel : Im Jahre 1921 
gab es im öſtlichen Klelnpolen 196,000 Hektor 
Brachland, im weſtlichen 4800, Im Kongrehgebiet 
128,000 und im Aflliden Grenzgebiet 687,200 
Heklar. 

Das Geſeh wird in 2, aud 8. Leſung ange» 
nom men. 
Ebenſo wird der Geſehentwurf über daß zelt⸗ 
wellige Betragen der geſeßgebenden und oberſten 
Epekutivbehörde in der ſchleſiſchen Woſewodſchaft 
augenommen. 

Abg. Lüwenfteln berichtet über die Und» 
gabe elner 3. Sete von in anz ⸗ 
biet tt. Der Seſm geſtattet durch das Geſeßz 
vom 10. Mai d. J. die Ausgabe von Finanzbille lis 
in 2 Gmiſſiouen in einer Höhe von 6 Milliarden, 
Außenblicklich verlangt die Regſerung eine Erhöhung 
dieſer Summe anf 15 Milliarden, die den Krebſt 
erleichteen uud eotl, elne weitere Notenemiſſion dere | Kartoffeln auf dag Getreide verlegt werden milſſen. 
treten ollen. Bloher wird in dieſer Hiuſicht nichts getan. Wit 
inänzwiniſter Steejfowstiz Es handelt ſich müſſen Vertrauen zu ung ſelber ſchaffen und un⸗ 
um vorübergehende Krevitoperationen, die ſelbſt in|fert Naturreichtümer in unſer Wiriſchaftsleben eln⸗ 
normalen Verhällniſſen in Staaten. mit geregelter bezſehen. Wle ſiud nicht beſtrrbt, in wirlſchaflliche 
Wirtſchaft angewandt werden, Die Einnahmen Beziehungen uit denen zu kreten, die uns helfen 
fließen nicht gleichzeitig mit den Ausgaben ein und wollen. Ich denke uicht an seinen Verkauf der 
es iſt deshalb eine Verſichetung notwendig. Wer Eiſeubahnen oder der Vecpachtuu dee Salinen. 
Fistus verliert uſchts dabei. Es iſt natürlich, daß] Die großen ausländiſchen Kapitalien ſu hen ein e 
die Billette, weuu fie nicht verbraucht werden, zur] Untechriugung auf der ganzen Erdkugel. Es muß 
Tilgung der Schulden der Laudesdarlehenslaſſe were durch innere Kouſolldierung und Ordnung der aus 
wandt werden. wäztigen Beziehungen Vertrauen zur Gewiunung 

Das Gejeh, wird dleſer Kopitalſen geweckt werden. 
nommen. Abg. Ehapzynalis Deu Selbſtverwaltungen 
Abg. Dadiuski erſtattet Bericht über dag Gefeh mſiſſen die Subſiolen entzogen und die im Keiege 
betr. Matlfiztler ung des interna gemachten Meichkimer nıld einer einmaligen Steuer 
nalen Iuftiztribunald Das Statut ist (Deuing) belegt werden, Auch daß Vermögen der 
am 18, Dezember 1920 von den Vertretern pon] keichen Bauern muß beſleuert werden. (Lärm.) 
eta 40 Staaten angenommen worden. Allen [Wir verlaugen von der Megierung, daß ſie eine 
Staaten und Völkern iſt in dem Tribanal gleiches ſolche von ganz Polen ſeſ. 

Recht und eine gleiche Stimmenzahl ohne Nückücht Abg. Ehmpzinatis Das Budget iſt zu fpir 
aul inte. Macht zugeſi k si. warden vorgelegt worden. ba in, Klltie, bereite das. Bub. 


Das Geſetz gelangt in 2. und ie 
Annahme. . e 
Ein Antrag des Abg. Ponfatowekl betr. Ge- 
leichterung des Wahlorbunngsgeſetzes wird abge⸗ 
lehut und darauf zu den weiteren Debatten über das 
Budgelexpoſs geſchritten. 

Abg. Woſdalinsti erklätte, et ſel berelis elne 
Beſſerung eingetreten, da das Budgei in der Mitte 
de“ Budgetzeſtraumes elugebracht wurde. Med ner 
unterſtützt bie Polltir der Sparſamkeit: die Spar ⸗ 
fanfeit, [ei jedoch nicht alles. es müſſen Gut- 
wickluugs möglichkeiten geſchaffen werden. Für den 
Wiederaufban der Juduſtrie ſeſ zu wenig deſlimmt 
worden. Die Buderfabriten und die Holzinduflele 
men vor allem unterſtützt werden. Uuſere ade 
wärtige Politik zeigt wenig Verſtändnis für dle 
wixriſchaltlichen Bedürfniſſe. Die Elunahmen find 
gering, Die Steuern find ſetzt kleiner als zur 
Teſlungszeit. Anſtatt einer @ehöhung der dekaun⸗ 
len Slenern, werden nene und ſchwierige Sleuern 
erſonnen, denen unſere Finanz verwallung nicht ger 
wachſen iſt. 
Abg. Diamand: Die Auſchauungzweiſe der 
Seſmmehrhelt auf die Wirtſchaft des Slaales iſt 
ſalſch. Man geht von dem Grundſaße aus, das 
Polen ein Ackerbauſtaat ſei und daß er ſich im 
Mittelpunkte des wirtſchaftlichen Lebens Europas 
befinde, mas, in die Flnanzſprache uberſeht, bedente, 
daß unſer öffentliches Leben außerdördeullich koſtbar 
fein müſſe und die ländliche Geſellſchaft nicht Im⸗ 
Rande ſel, dieſen Auſerdetungen zu "genügen, 
Polen hat alles Material füce einen großen Iudn 
ſtrleſtaat, und aur ein iubuſtrlelles, große Neich⸗ 
tümee ſchaffendes Polen kaun dem eroßen Aufbau 
getecht werben, die ihm die geographiſchen und 
polltiſchen Bedlugungen auferlegen. Uaſer Wirt 
ſchaltsleben, daß ausſchließlich den laudwirtſchaft⸗ 
lichen Bedürfuiſſen, mit Umgehung des Gedaukens 
an die Schaffung von Möglichkeiten für eine Ente 
widehung der Juduſtrie, angepaßt iſt, kaun uus 
nicht aus dem Mangel herausführen, Eine Grund» 
lage für die Eutwickelung der Induſtrle find die 
ncht allzuhohen Lebendmittelpreife, Wir wlſſen 
nicht, wie die Kornernte ausfallen wird; iube zug 
auf oe Hockfrüchte werden große Schwlerigkeſteu 
cuiſlehen. Die Ernährung wird daher von den 


Serbien gegen die 
Rommuniſten. 


Belgrad, 29, Jull. (Pat.) Die geſetzgeberſſche 
‚Rommiffion der Bolkeverſamml ung nahm mit ber ⸗ 
\niegender Stimmenmeheheſt das Geſetz über die 
aubesverteidigung au. Geg en dag Gejeh fllmmien 
de Kommunkſlen, Mepublſtaner and ein Keil der 
Agrarier. Die Sozjallſten enihlelten ſich der Ab⸗ 
dim mung. Das Geſetz ſieht Au flöfjung ver 
Kommunififhen Parteien vor. 
Sämtliche kommuniſtiſche und ange chiſtiſche Schrlite, 
ie den Umſturz und Abänderung der beſtehenden 
Staalbverfaſſung bezwecken, ſollen mt dem Tobe 
und bei geringeren Vergehen mlt Geſäugule bie 
0 Jahren beſtraſt werden. 


Schweres Erplofonsunglük, 


Moabnik, 26. Jull. Ein ſchweres Erploflond« 
\änglüd hat ſich heute im Kriewalde ereipuel, In 
dieſem Walde liegen die oberſchleſiſchen Spreugſtoff⸗ 
und Munftiouswerke. Kurz vor 11 Uhe gab «8 
mehrere heflige Detonalioxen, Gleichzeitig flog die 
geſamte Fabrlkaulage in die Luft. Soweit bie Ges 
Munde nicht völlig zerſtört flud, iſt dee Sachſchaden 
bedeutend, Die Zahl der Toten beträgt mulmaßlich 
18 bis 18. Ueber die Urſache der Kataſtrophe 
ſchweben verſchledene Gerüchte. Einzelheiten laſſen 
ich nicht augeben, weil alle in Belracht kommenden 
bezlanen unten ben Krümamemı ben. Ned ſauden - 


in 2. und 8, Leſung ange⸗ 


Zum beutigen Gartenfeſt ia Belenenbof. 


Die Vorarbeiten für das heute in Helemende| 
zum Beften des Baufonds der St. Matihälr Klee 
Hattfindende Gartenfet And viele Wochen lang wie 
Hannenswertem Gijee und vielem Bee Räudni 
betrieben worden und kaun man nicht "andere, als 
dem Hauplarraugeur Heten Pastor Dietrich uud! 
feiner wacketen unermfplichen Helferſchaar wärmfle 
Anerkennung zu oA 0 54 Er von, 
bisher verdffentlichten Inſetaten erfehen haben wich, 
iR 2 eh ein nugemein eeichhaltiges, ne 
umfaßt Maffeuhöre fämtliger Geſangvereine aut 
Lodz und Wurpebutg, zroßes Schankaruen alt 
unferer Turnverein, Konzert der Scheibler⸗ cher 
Kapelle, Prelsſchleßen, Aufftſeg vom Lufthalſe 
Kinderfeitgug uſw. Eine große Uuzichungalcafi 
wird aber jedenfalls die Pan 16 she fang 
üben, für weſche ſehr wertvolle Hanpttreſſes 


bie henie 


beredhtigen z dazu 
50 Mark zu löſen, 


* Die Vorm deer Stempelſtenen auf 
Wechſe ln und Anwelſungen iſt von den dle⸗ 
ſigen Benken wle folgt vorzeſchrieben worden 1 1 
Die Slempelmarken find nur auf der Müdjeite ves 
dem erſten Giro aufzukleben u. zw. eine neben des 
anderen und nicht, wie dies häuftg geſchleht, eine 
auf die andere; 2) die Stempelmarken werden 
durch die Unterſchrſſt des Wechſelausſteller? gul⸗ 
wertet und außerdem muß elne jede Marke mid 
dem Datum ded ausgeſtellten Wechſels verfehen ſein z 
8) erwünſcht iſt et, daß die Stempelgebür von 
Wechſeln über größere Summen im Pinanzamt ent⸗ 
tichter wird; 4) jede andere Eutwerlung der 
Stempelmarken iſt nicht formell und zieht Konkra⸗ 
ventionöfteafe nach ſich. Nichtſormell, abgeſtempe lie 
Wechſel werden unter keluer Bedingung durch dle 
Banken weder zum Diekout, nech Jukaſſo ange⸗ 
nommen. 


* Gegen die Veeſchleppung der aſia⸗ 
tiſchen Gbolera. Das Winifterium für Öffentel 
liche Geſundhelt hat, in Aubelracht der Ghelera⸗ 
epidemle in Rußland allen Gaullälsorganifationen) 
in Galizien und beſonders in Lemberg angewiefen, 
durch untergeordnete Organe feſtzuſtellen, ob alle de] 
fichtsmapsegeln gegen die Verſchleppung und Were 
brellung der aſialiſchen Cholera aud Mußlaud ren 
eiugehallen werden, Veſondere Auf merkſamkeſt 
folleu die Saultäfsorganlſatianen auf die Anferliguug 
von Lebeusmfiteln wenden. Perſouen, die aus den 
von der Cholera verſeuchten Gegenden kommen, sollen 
elner ölaglgen Obſervattou nüterzogen werden. 


„Entdeckung von Gifenerzen. Der „Mor 
Indtog” berichtet, daß der Oberſtelger J. Wodziu ser 
am Jun in Dorfe Kowale (Alt⸗Wielun) ein Elſen⸗ 
erzlager entdeckt habe. Außerdem wurde Eſſenerz 

Dorfe Brzeziun und Jelonsti im Alt⸗Wielunes 

BT 


DWountag, den 81. Cult 13. 


Das Ende des Streites In der Kerle] ” 


Anduftcle. Geſtern nachmittag, um 4 Uhr traf in 
Lodz der Minifter für Arbeitsſchntz und öſfeulliche 
Für ſorge, Herr Dotowakt ein. Den Miniiter ber 
pleiteien die Aebeitetab geordneten Zulawokt (p. P. 
S.) und Tomezak (N. P. R.) der Mintfler hatte 
„Vollmachten des Minu. für Handel und Induſlrle 
ſewie des Min. der Flnanzen und kam, um den 
(Streit in der Zeplilindufleie zu Ligiibieren, Um 
6 Bde nachmittag begab ſich der Miuſſter in Be. 
leitung des Lodzer Wuſewoden Samiendfl und des 
Juſpektors des 8. Bezirkes Woflktewieg nach dem 
Lokale des Verbandes der Texliliuduſtele, wo elue 
Konferenz in Sachen der Lig alblerung des Strelte 
Mattfaud, Von feiten der Induſtriellen nahmen an 
Konferenz teil die Herren: Oſſet, Betelnski, 
Kohn, Lipiue n, Pawlowölſ, Rumpel, Keeubau m und 
Gulfe. Der Miniſter erklärte im Namen der Die» 
gerung, daß er den Auftrag habe, auf die Lodzer 
Iduſteie einzuwleken, um fie zu den weſteſten Bus 
geſtändniſſe für die Arbeller zu bewegen. Da dit 
Fe ulcht mehr ale 80 prezent Zulage 
den eitbeltern geben können, ſchlug der Miniſter ini 
Namen der Regierung vor, welter 10 Prozent zu⸗ 
beben die ſpezlelle Kenzeſſtenen decken werden. 

te Eiqufdlerung des Giseiten, führte der Mlulſter 
amd, ſel im gegenwärtigen Moment, wo ble Ankunft 
bee bolfchewiftifchen Gefandtſchaft erwarlek werde, bee 
ſendets wichtig. da die Bolſchewiſten ſich den Eıirelt 
ls einen polliiſchen denken. Nach eluſgen Dir 
alen gingen die Iunduflelellen auf den Vorſchlag 

e Ministers ein. Nachdem das Ginverftändnis 


Beirikauer 88 („Lodzer Freie 


Auch lu der Volgezelt ſieht es der Bereſn als feine 
oberſte Aufgabe au, dem geringen Hänflehe deut⸗ 
ſchen Publitaus daß In Dielen, was iu bieten er iu 
der Lage fein wüid. ür die Lemmende Winter 
fpielgeit find verſchleden e Schlllerdtamen neben 
Werken neuerer Pichlet in Vocbereltung. Hoffen 
wir dr der Solgezelt auf ein weiteres glückliches 
Gedeſhen des Vereins. N 

Die g. zioniftifche Laudes⸗Fonferenz 
wird heule um 8 Uhr abends im Keugzeklſaale, 
Dyielna 18, eröffnet, Die Eröffuungerede wird Dr, 
Kiumel aus Warſchau halten, Dr. J. Bottlieb 
wird über die jetzige Lage des Bleulemus referieren. 
Der Eejmdeputlerte Saat Grüuberg wird einen 
Vortrag über die pollllſche Lage dee Juden in Polen 


der einen Selle eingeholt war, "begab ſich der Ms 
iſter in das Arbeitelnſpektorſat, CEwangelicka 17, 
0 um 6 Ühe made, eine Kouferenz mit den Ar⸗ 
ſterdeleglerlen flatiſand. Dfeſe giugen auf die 
Bebingungem, die duech bie In lervenklon der Me⸗ 
gierung erreicht worden waren, eln und beſchloſſen 
5 Etreit zu beenden. Der Miulſter erwähnte 
reiten, daß alle kaktleſen Ausſchteſtungen der Min 
iter gegen bie Fabrikadmenifürgtlou die fatalften 
en ſär die Arbeller haben und machte bie Ar⸗ 
eiter mit dem Schaden bekaunt, deu eln Gleeil 
fr daß Deich bringt, Nachdem auch mit den At⸗ 
tern ein Einverſiduduls erzielt wurde, luden die 
kelteter der Mepleruug beide Teile zu eluer ges 
ſelnſamen Konferenz eln. Um 9 Ühe abends 
wurde ſodaun das Protokoll Über den Vertrag von 
jeiden Sellen unterſchrleben, Die kleinere Jabelken 
Arten beohalb am Montag, die größeren aber wegen 
uchulſcher Schwierlgkellen eiſt Dleustag ble Nebel! 
wieder aufnehmen. 

Die Verwalkung des Lodzer chelſt⸗ 
ichen Wohltängkeitsvereind belugt zue alle 
emeinen Keuntulg, daß die im Februar d. J. auf 
in Straßen uud iu den Häuſern verauſtallete 
zollelte zugunſten des Greifeuheims die Summe 

ven Mk. 729,888 0 erbrachte. Auf dielem Wege 
dem Dameukomilee, ſewie den Herren Vezirkvor⸗ 
flehern und deren Gehilfen Worte der Aneckeunung 
und Dank für ihre fo ſeuchtbeſngende Taligkelt 
golleud, hält es die Berwaltuug glelchzeltig für ihre 
Pflicht, den edlen Speudern jowie allen, die lu 
ſegend elner Welſe die Beuillhüngen des Komflees, 
die Fonds biefer Inſtitution zu ſlär keu, unteiſtützlen, 
den herzlichſten Dauk abzuſtatten. 8 
Verwaltung des Lodzer Cheiſtl. Wohlläligkeitsoetelns 
Stellocrir. Präſes : A. Zleglex. 
Selretär: J. Michel. 
„ Senſationelle Verhaftungen in 
Warſchau, Ju den letzten 48 Stunden wurden 
zahlteſche Mevifionen bei Beſitzern von Wechſel⸗ 
Tontorew ausgeführt, Die Revlſlonen gaben ſeuſa⸗ 
tionelle Reſullate in Sachen der Ueberſchwemmung 
des polulſchen Markles mit 600⸗Zatencubelſchelnen. 
Meplſtonen wurden in den Kontoren von Witller, 
Welhetowöti, Neumark, Blumenlal, Czerwiuski, 
ulman und Wertheim ausgeführk. Außer Belcha⸗ 
towäll und Wertheim, denen es gelungen iſt, nach 
Dauzig zu entfliehen, find alle verhaftet worden. 
Die Meviſion bei Wertheim ergab Dokumeule, dle 
biele Perſouen der Lodzer, Krakauer, Lemberger 
und Teſcheuer Finanzwelt Bompromitieren, Beſon⸗ 
ders großen Umfang halle die Schmuggleraklion iu 
J und Teſchen angenommen. Nach blefen Städten 
wurden beſondere Kontrolleure vom Sinauzululſte⸗ 
klum entſandl. 
Ser Deutlſche Theaterverein in Po, 
ſen gibt am Schluſſe der Spielzeit 1920/21 eluen 
kurzen Abriß feiner bigherigen Tätlgleig heraus, aus 
dem erſichilich iſt, daß bald nach Schließung des 
deulſchen Stadiiheaters mit allen Mitteln, daran 
gearbeitet wurde, deulſche Theaterauffüheungen zu 
ermöglichen. Selbſt der Mangel au elner eigenen 
Bähne, das gänzliche Fehlen von Kuliſſeu, Nequifle 
ten, Möbeln hat nicht verhindern köunen, daß ein 
irener Stamm ideal geſtunter, theakerfreüdlger 
Peulſcher alles darein few, vom Poſener deutſchen 
Publikum Theatervorſlelluugen zu ermöglichen. Vor 
mehreren Mounten hat ſich iu dem Deulſchen The⸗ 


aterverein Polen alles vereinigt, was Inte reſſe an 
der Weſterauebildung eines deutſchen Thealers in 
Poſen halle, Durchſchulttlich allwöchentilch elumal 
wurden jo Theateroufführungen ermöglicht und das 
unter Umſtäuden, die vom Verein eine immenſe 
Arbeſt erforderten. So wurde das Götheſche Pro⸗ 
ſetpina⸗Wonodtama aus dem „Erlumph der Em, 
pfindſamkell“ und „Die Geſchwiſter“, Gollparzers 
wSappho" und „Ahuftau“, Sudetmaung „Ehre“ und 
„Johaunisſener“, Schauspiele und Luſtſplele von 
Björnfon, Strludberg, Schuihler, Fulda uud vielen 
andern aufgelührt, Daneben verlaugte dag Publi⸗ 
kum auch Stücke wie „Im weißen Rößle und „ Kal. 
lerplap 37. Die muſtkaliſche Abtellung des Ver⸗ 
elne brachte nach verſchiedenen Slugſplelabenden 
eine konzetimüäßige Aufführung von Mozarts „Baus 
berflöte“, die auch über Poſen hinaus Beachtung 
erdient hätte: Jeruer hat der Vereln mit Mück⸗ 
icht auf vieles Wirte auch Im Städten der engeren 
und weiteren Umgebung Theaterauſführungen er⸗ 
möglicht, So Ipielte die Wandertruppe des Ders 
bins in Mogilno, Tremeſſen, Pleſchen, Neutomiſchel, 
Wollſteiu und Dirſchau au einem oder mehteren 
denden. Darliber hinaus gelang es dem Vereli, 
Baiturele Verbindungen in Kongreßpolen aufzuneh⸗ 
hen durch 2 Vorſlellungen In Pablanice bel Lodz, 
ke dem dortigen deulſchen Privatpyımvallaın einen 
0 


und ihre na lioual⸗politiſche Aufgabe halten. Ver ⸗ 
mullich werden über 400 Delegierie aus allen 
Städten Polens eintreffen Der Kouzetlſgal wird 
durch den Küuſtler Haneman ſchön beforlert fein, 
Diefe Kouſerenz lenkt die Aufmerkſamkelt aller ie. 
figen ſüdiſchen Kteiſe auf ſich. Der Billettverkauf 
ift bedeutend. 

„ Tramway⸗Nachtverkedr. Vom 1. An⸗ 
gut werden zwei Tramway⸗Nachtzüge in den Ver ⸗ 
lehr gebracht. Dieſe Büge werden ven 10.40 
abends zwischen deu beiden hieſigen Bahnhöfen kue 
ſteten und die mit jedem Eiſeubahuzuge eintreffen. 
den Paſſaglere befördern, In der Bwifdenzeit bie 
zum Elulteffen des nüchſten Eſſenbahnzugen, führt 
elner der Tramwayzlige nach dem Place Kobeſelup, 
der audere nach dem Geperſchen Dinge, Der Fahr⸗ 
preis beträgt 80 Mark. 

„Was würdeſt du mit dem Gelde 
ntachen 2“ wenn on nämlich plotzlich fu den Beſth 
elner Milliatoe kämeſt. Dieſe Frage erdrierie kürz⸗ 
lich Varouſn ini Ackerhlelm in der ſchwedſſchen 
Belag „Nya Dagligt. Allahanda“. „Wenn ich“ 
18 ſchrelbt fie, „ein Rieſenvermägen hätte, lo wllede 
ich hler, in Schweden elne große deulſche Schul e 
clurſchten. Sie ſollte die beiten Lehrkräfte baden, 
die in Deulſchland zu haben wären, und die Schl⸗ 
ler ſollten aus den begableſten aller deulſchen Schu⸗ 
leu ausgeſucht werden, Dieſe follten die ausge ⸗ 
zelchnelſte körperliche Pflege erhalten, die Schweden 
uud die beite geiftige, die Deuiſchſand zu geben 
vermbchte. Fünf Millioden Schweden künnen ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht füufundſechzig Millonen Deuiſche 
von Hungernot und Hitngertod erreten — auch mit 
dem beiten Willen uicht. Aber eine kleine, wolle 
tommen ausgebildete, führende Gruppe könnte auf⸗ 
erzogen werden, der die Aufgabe obläge, daß dege⸗ 
nerierte Zwergvolk, das der Verſaſller Feleden auf 
deulſchem Boden zu ſchaſfen beab ſichtigt, zu einer 
beſſeten Zukunft zu führen. Das wide ich lun, 
wenn ich Geld genung hälte, — Und du, meln Bru⸗ 
der, was würdeſt du machen 7 

Dieſe Worte ſiud eln ſchöner Beweis dafür, 
daß es dem von der Eulente zum entopäſſchen Pas 
via geſtempellen deulſchen Volk doch noch ülcht an 
Irtunden gebeſcht. 

Plötzlich aufſteigende Mafenröte zu 
beſeltigen. Jeue Meuſchen, die an plötzlich anfe 
ſtelgender Naſeuröte beim Genuß heißer Gelränke 
oder bel ſchroffem Temperatur wechſel lelden, ſollten 
zur raſchen Beſelkigung dieſes üebels ſtels ein 
kleines: Flüſchchen gereinſgtes Benzin und etwas 
Watte bei fih tragen. Mur mäßig augefeu tet auf 
die gerötete Naſe gelegt, vertreibt dieſes Mittel die 
Nöte wie der von biefer, ohne doch die Haut legen d⸗ 
wie zu reizen. Malſürlich müſſen die Augen währen d 
der Auweſidu ng geſchloſſen und Lippen und Hafens 
inneres vor einer Berührung mit Beuzlu geſchüß t 
werden. 

Eſfig von Fallobſt, Ale wir noch mehr 
Zuckee hatten, wurde das Fallobſt meiſteng zu Melee 
verarbeitet, Bekanutlich geben Jalläpfel, Bienen 
und Weinbeeten, dle noch ulcht reif waren, ein 
prächliges Gelee ab, aber well fie: fo viel Zucker 
brauchen, muß man lelder die Geleezubereltung 
unterlaffen, Troßdem darf das Wallosft uicht um⸗ 
kommen, man kaun es zu Eſſig verocbelten. Da 
man ſeden Abfall dazu nehmen kaum, ſolllen alle 
Hansfrauen an die Herſtellung von Eſſig gehen Die 
Obſtabfälle, einerlei ob von Aepfeln oder Bienen 
werden zerdrückt, in einen mit Eſſig gut ausge⸗ 
ſpülten Steintopf gelegt, darauf wird Maler über 
die Abfälle gegoſſen, fodaß ſie ganz bedeckt find, 
Der Topf kommt daun In einen warmen Maum, 
damit recht ſchnell Gärung elutritt. Man muß den 
Inhalt des Tapfes täglich miudeſteus einmal 
umtühren, well ſich ſonſt Schimmel bildet, IM nun 


nenügend Säure vorhanden, fo wird alles durch eln 


Sieb gegoſſen, damit die, Obſtabſälle ſorgfäftig 
zurückbleiben. Dag ſetht erhaltene Waſſer wird in 
einen ſaubeten Steintopf zurückzefüllt, dazu gleßt 
man auf etwa 10 Taſſen Obſtwaſſer eine Taſſe 
guten, ſtarken Welneſſig. Daun wird der Topf 
sorgfältig zugebnuden, von Zelt zu Zelt aber geöff nel, 
um deu oberſten trüben Belag abzuſchöpfen, Mile 
mählich klärt ſich der Effi, Man kaun ihn daun 
in Flaſchen füllen und gul verkorkt lange aufheben. 
Der fo zubereitete Eſſig hat den Vorkeſl, außer ⸗ 
ordentlich wohlſchmeckend und ausgiebig zu ſeln. 
Schwerer Unfall. Vom Haufe Neue 
Zarzeweka-Steaße 2 löſte ſich eln Stück Geſtine 
und traf den voellbergehenden 10äh rigen Stanislam 
Pawlowski, wohnhaft in der Petrikauer⸗Straße 200, 
auf den Kopf. Pawlowekt wurde ſchter verlegt 
und mußte mittels Mettungewagen nach den 


elngeſwlun von 8 — 10,000 Mark zuführten, und 
mich 8 woblaclungene Aufführungen in Lodz felbik. 


ih 


Hofpital in der DremnondfarStrape gebracht werden. 
leer deu Vorfall wurde ein Pie tafel aufzananı men 


Deutſche! 


Schriftliche und perfönfihe Anmeldungen zum Bunde der Deutihien Pe- 
lens werden Rozwadows ka 17 (Geſchäftsſtelle det deutſchen 
Preſſe“) und Petrikauer 15. („Neue Lodzer Zellung) 
wellerhin entgegengenommen: — Vor⸗ und Zuname, Beruf und Adreſſe find anzugeben. 


Seſmabgeordneten), 


Der propſſorlſche Vorſtand. 


Geoßfeuer. Geſtern _ früh 


kurz 
Uhr ſtlegen plötzlich unwelt des kodzer Babrllbahn⸗ 
deſes dichte ſchwarze Mauchwolken zum Himmel 
ewper und die Lokomoliven ſignallſlerten den Aus⸗ 


nach 7 


bruch elne Brandes, Anfänglich glauble mau, eh 
wären wieder die Lagerräume der Bahn vou elner 
Brendtslaſttophe heſmgeſucht worden, bald aber 
wurde t bekannt, daß daß Fener in der Dach⸗ 
pappeufabrit von Sch. Feyn u. Co., vormals Bros 
nislas Goldberg, an der Skladowaſtr. 88 ausge ⸗ 
brochen ſel. Dorihln eilten auch von Ihren Dee 
pots an ſechs Löſchzüge uuſerer Frelwlſllgen Feuer. 
wehr und zwar der 1., 2, 8, 4, 8. und 9., mil 
Ihren Braudmeſſtern und dem Kommandanten 
Herrn Dr, Alfred Grohmannz Die einzelnen 
Löſchzüge entfalteten ſogleich eine energifde Met⸗ 
fungealtion und man kſickle dem eutſeſſelten Ele⸗ 
ment von allen Selten hart zu Leibe, um eine 
Uebertragung des Feuers auf dle bedrohten um⸗ 
liegenden Baulſchkelten zu verhüten. Au eine 
Meltung des Parlextegebäudes genaunter irma, 
in welchem ſich der Keſfel zum Teerkochen befand, 
fowie des Lagers mlt feinen reichhaltigen Vorräten 
an fertiger Dachpappe und Rohmakerlalſen, war 
uicht mehr zu denken, denn alles brannte über und 
über und der ſlickende Rauch erſchwerte dle Löſch 
arbeiten ungemein. Auf der Braudſtätle verblieben 
nut die Kontorräume und eiue Anzahl Tonnen 
Tete, die rechtzeitig iu Slcherhelt gebracht werden 
tennten, Alles andere ging in Flammen auf 
und der angerſchlele Schaden iſt ein ſehr großer. Ders 
fichert war die irma in der Warſchauer Peuerver⸗ 
ſicherunge⸗ We ſellſchaft ſowſe iu den Geſellſchaſten 
„Pott“ und „Poloula“, deren Sih ſich glelchfalls 
in Warſchan befindet, Das Feuer eniſtaud durch 
Platzen des Keſſels, der wahrſchelulſch defekk war 
und infolge Uebecheſzung zerſpraug. Der breu⸗ 
nende Teer ergoß ſich nach dem Lagerraum und 
machte die taſche Ausbreitung des Feuers erklärlich. 
Um 9 Uhr morgens war der Brand unlerdrückt 
und die einzelnen Löſchzüge rückten wieder nach 
ihren Depols aß, nur den 2. Zug zur voſltündigen 
Ablbſchung der Trummer zurldlaffend, 

* Beer in der Umgegend. Im Dorfe 
Szllauſca Hug, Gemeinde Wisküno, fam var⸗ 
geſtern Im Gehöft des Laubwirte Jau Kupezynskl 
Jeuer zum Ausbruch. Es brannte eine Scheune, 
angefüllt mit Getrelde, nieder, auch wurden ver⸗ 
schiedene landwirtſchaflliche Geräte vernichtel. Der 
angerichlete Schaden beziffert ſich auf 250,000 Mk. 

* Naubüberfall, Auf den vorgeflern abend 
durch den Lucmlerzer Wold fahrenden 24fährigen 
Abram Jwauowlez ſtürzten ſich zwel Banditen, von 
welchen elner mit einen EL e war. 
Unter Drohungen mit dem Tode Mirde dem Swan 
nowſcz eine Brleſtaſche mu 25,000 M. und ver⸗ 
ſchledenen Dokumenten geraubt. Die Vaudilen vers 
ſchwauden mit ihrer Vente im Walde. 

» Ueberfabren. Beim Fiſchmarkte in der 
Woldoreta⸗ Straße wurde vorgeſtern dle im Haufe 
Podrzeczua⸗Straße, 18 wohnhafte Eſter Winter von 
einem Wagen überfahren und erheblich verlegt, Gin 
iu der Nähe wohnhaſtee Feloſcher erteilte der Ber⸗ 
unglückten die erſte Hilfe, worauf ſie nach ihrer 
Wohnung gebracht wurde. Gegen den fahrläffigen 
MRoſſelenker, namens Aron Joskowicz, würde eln 
Protokoll aufgenommen. 

DPlebſtähle. In der Fabrik von Braun 
und Hurwiez an der Sienkiewiczfir. 3/5 waren 
Diebe eingedrungen, die zwei Ballen Wolhvaren im 
Werte von 800,000 Mr. fahlem Die Waren wur⸗ 
den am wächften Morgen auf dem Nachbargenad⸗ 
ſtück Ne, 7 gefunden, was darauf ſchließen läßt, 
daß die Diebe geſtört wurden. Aus der Wohung 
des Fraueltzek Bakrzewokt cu der Zachodniaſtr. 31 
wurden Garderobe und Wäſche im Werle von 
140,000 M., aus der Wohnung ded Verek Gordon 
an der Wochodniaſtr. 76 verſchledene Sachen im 
Werte von 180,000 M. und aus der Wohuung 
des Adam Monkaroktl an der Nowakſtr. 8 Kleſ⸗ 
dungöflüde Im Wertevon 180,000 M. geftohlen, 


Der arme Proletarler. 


Durch deulſche Blatter macht folgende Dar⸗ 
ſtelluug die Runde: 

„Adolf Hoffmann iſt ein Proletarler. Nies 
mand wird es beſttelten, denn Adolf Hoffmann 
behauptet ed ſelbſt. Er iſt der große Führer det 


arbeitenden Volkes, der uſcht nur im deukſchen 
Reichstag, ſondern auch in allen Maſſeuver⸗ 
ſammlungen feine Stimme erhebt, um zum 
Kampfe zu tufen genen die Unterdrſicker. 
Adolf Hoffmann wußte ſich bisher als ehrlicher, 


aufrichtiger, armer Genoffe vorzuſtellen. Niemand 
durfte es wagen, ihm vorzuwerfen, das er etwa 
ein Kapitaliit fe, Ein Einbruch aber, der bei 
ihm verlibt wurde, verrät uns, daß dleſer Füh⸗ 
rer der Armen wohlhabender, Iupueiöfer und 
beſſer eingerichtet fein muß, als viele Kapfta⸗ 
lien, gegen die er wulſchnaubend leinen Kampf 
icht. 2 


Preßbüre bes Krlegemiuſſterlums seit wik, 
ar abe eee e — 


. Sate At. 207, 
Tuch ein bruch Tan manchmal gusta 
wirken, [ung belehrt Ader elufache Bericht U 
Pollzeſ, welchen Meichluum Adolf Heſfmaun 
feiner Poltliſchen Tälſgteſt auhänſen kanute, 
mat fett ſich unwiükdelſch die, Fraget It M 
Mann überhaupt noch eln Proletarke? If 
nicht auch ein Kapttalſſt Daß Adel Hoffung 
ſich den uxas eins Villa leiſten kauu, IE a M 
reilg bekannt, wenn die Bills auch augebſt 
feiner Fran gehört; gekauft hat er fig, 
Adolf Hoffmann. Hören wir aber, was die D 
alles mitgenommen haben 5 Kleldungeſtücke, Wa, 
lläcke uus Schmuckſachen in Geſamtwerle a 
ungefähr 1000 Mark, Und doch haben fie un 
einen winzigen Tell deſſen mitgenommen, was Ih 
der Slabtwohunng Adolf Hoffmanns ſich befaul 
Sie haben in der Eile amderes Wichtige noch vez 
geſſen, denn der Polizelbericht ſagt aus, daß fl 
noch wertvolle Schmuckſachen ber Braun Hoff mal 
auf deten Nachtilſch liegen ehen. Adoſf Ho 
mann haßt den ieſchtunm bekauu lich, uur u 
bel feinen rau. Dit hat ſich mit (Schmuck nem 
dezu behängen Hönuen, denn dle Dlebe habe 
ſagt der Polizeibericht, Braſcheu, Oberluge, Kin 
kiſen in Silber gefaßt, einen Koxalleuſchmuck, elg 
Woldbroſche mit Perlen, zwel goldene Minge u 
Brillanten und audete Golde und Silberſacht 
mitgenommen. Nicht wahr, man dt überrajchl, 
ſolchen Reichtum bel dem armen Kommuniſteh 
Hoffmann zu finden 7 
Su der Proletarlerwelt FTwird Ueberraſchung heey 
ſchen. Oder wußte mau, daß Adolf Hoff wa 
ja Im Reichtum ſchwelgt, während ſeine WGeyoſſe 
nach ſeiner elgenen Behauptung nicht geung habeg 
zu leben Dit elu Mann, der ſelbſt Minge mi 
Brillanten beſitzt, wirklich fo arm, daß er d 
Mitleid der Geſehgedung, das Mitleſd des Stenen 
fistu® verdient ? Was bei Adolf Hoffmann Mi 
Neichtum aufgedeckt wurde, it, davon Lönwen uf 
überzeugt ſelu, nicht ein vereſuzelter Fall, fonten 
eine allgemeine Erſchelnung bei allen denen, dle g 
verſtanden haben, ſich als Bührer der Armen au 
zuſpielen. Hühner beim Proletariat zu fein, bring 
doch etwas ein, Deshalb der große Bulauf u 
Führern oder au folden, die da glauben, un 
fein zu künnen. 

Da Adolf Hoſſmann viel für Amneſſh 
schwärmt gegen die Poligel, gegen dle Befirafun 
derfenigen iſt, die aus der Not heraus Verb recht 
begehen, hätte man erwarten müſſen, daß er N 
Einbrecher, die Ihn in feinem Reichtum ſchmälerten 
laufen lee, Dem iſt aber nicht ſo: auch hie 
offenbart ſich Adolf Hoffmann elr Kapltaliſt. 
lief ſolett kur Wollzei aud zählte haattlein 44 
was die Ginbrecher ihm geraubt, Et wird fiche 
lich uicht um Amnestie für ſie bitten. Theorſt um 
Pfrapis ſind eben verſchledene Begellfe. Auch 5 
Abolf Hoffmaun le 


Milianumkn. 


Vel der geſteigen Biehung der Mlſſehnube 
der Gelwlun auf l 


Nr. 2,787, 425. 


2 
Eingeſandt. 


Die Verwaltung der Lodzer le iſchen 
melſter⸗Innung bringt den Herren Milmeiſten 
zur Keuuluis, daß am Dieuſtag, den 2. Auguſt as 
um 6 Uhr nachmlttage, im Innungshauſe an da 
Milſch Straße 43 elne außererdeulliche Berſaſum 
nag iwecke Wahl eines Mebeuälteſleu der Ju nus 
ſtallfiudel. elugefichls deſſen werden die Herm 
Meiſter um zahltelches und pünkiliches | 
etſucht. 
rr 


Vom Tage. \ 

Streiks. | 

Sellſam: wir werden uſcht verunultiger. Tre 

ſchlechter Waluta, troß Teuerung, trotz Mißwikl 
aft. 

10 e kreten immer noch. Wir haben ml 
immer noch nicht zu der Erkeuntuis durchgeruſiget 
daß wie mit den Sttelks nicht aufbauen Lönnen 

Jeder Streit vermindert das Wolkegut, ve 
tlugert die notwendige Produktion. Und wir habt 
noch zu vel zu bauen und zu ſchaffeu, zu vollbeig 
gen und gut zu machen. So lauge ſalſche Pre 
pheten am Werke ſein werden, kaun es in Polt 
nicht beſſer werden. Nuk die Arbeit Fan Guren 
relten, nur 0 kann Polen aus ſeluer gu 
hellen Lage erſöſen. 

5 Wollen —.— nicht eudlich eiuſehen ) Mul 
dleſes 11 erſt „bewſeſen? werden 2 Men 
die polliſſchen Parteien iu Polen Oemouſlratlont 
machen wollen, ſo können lie den Sonntag wählen 
aber die Urbeitögeitmmßheilig el! 

Puch die ewigen Streits können dle Kraut 
heiten des wiriſchafllichen Lebens nicht (gehellt wer 
den, im Gegenteil, ſie verſchlimmern ſich nut. 
es baun verwunderlich, wenn die Preiſe von Kal 
zu Tag in die Höhe ſchuellen, wenn die Lebenöhte 
dingungen immer ſchwerer werden, wenn es (ul 
To viele Miltonäre (Verzeihung: Milliacdäre) u 
rechts fo viele Beltler gibt. 

Pleſe Extreme find ein Symptom des kraulen 
Wirtjhaftslebens Polens, Daß einzige Heilmiil 
its produktive Arbeit. Wenn die pol. 
ulſche Judullrie ſich entwideln, wenn das Auſeben 
Polens im Aublande ſtärker fein fol, muß alle! 
auf Atbelt eingestellt fein. Je feüher mau das un 
Polen einfehen wird, deſto erſolgrelcher wird dit 
Geſundung ſein. Die Zelt »der „Programme“, dat 
„Theorſen“ und „Loſungen“ muß eudlich, vor ſibel 
fein, Polen kaum ſich dieſen Luxus nicht leiten. 01 
kaun heute für Polen une eine Zeit geben dit 
Zeit der Arbeft. Daher muß jene Streitbenerumg 
im Keime bekämpft werden. U. A. 


Mus dem Reiche. 


Ein Kodedurteil 2 


Lemberg. 


5 | 


Sountan, din BT, Aulı 1021 
Slampperiät wegen Moubnioud zum Tode outen Ge 
ſchießen verurteilt wurde. Das Urteil wurde voll⸗ 
Reediı. 

Lublin. Feuer infolge rand 
Alftung Am 21. Juli d. J. ſleckte im Dorfe 
Eieönit, Gemeinde Koſtſſce, Kreis Tomaßzow, der 
sjährine Joſef Malowaun eine Scheune in Brand, 
Das Feuer überſpraug auf andere Gchände, Jon 
ganzen branulen 7 Wirtſchaften nieder, Dee Schar 
den beträgt ewa 8,000,000 Mark, 


* 
Aus Warſchan. 

— Die Sowietgeſandtſchaft 
Herrn Korachan an der Epige leiſft om 8. August 
Der ein und wird im Römiſchen Hotel unker⸗ 
gebracht. Dieſes Dotel muß im Laufe von 48 
Stunden von dem dort befindlichen Hauplamt des 
polniſchen Noten Kreuzes geräumt werden, das nach 
dem Hotel „Prätoria“ Übertragen wird. 
| — Der irätfelbafte Zucker. Der 
Verein polniſcher Kaufleute richtete au den Finanz ⸗ 
minſſtet ein Schreiben ſolgenden Inhalts t Die 
Sektion der Meine und Kolonialwarenhäudler beim 
Verein poluiſcher Kaufleute breichtete ung, daß dem 
Verein der Weine und SKolonialmarenhändles der 
Kauf von zwei Waggon Zucker offeriert wurde. 
Der Vermittler forderte eine verhälknismäßig hohe 
Proviſion. Die Fracht ſollte, uach ſeinen Behaup⸗ 
tungen, innerhalb 48 Stunden aus dem Fluanz⸗ 
miniflerium erhalten werden. Der Zucker ſollte 
nur „für den eigenen Pedarf“ fein, wobel der Bere 
kauf im Laden ausgeſchloſſen wäre, Die erwähnte 
Seltion, ſowie der Verein der Weine und Kalonlal⸗ 
waten händler find der gleichen Meluung, daß, weil 
der Zucker nicht im Freien. Handel it, detarlige 
Trousattionen unzuläßig jeiem Weil aber gewiſſe 
Juſtiiutionen dieſen Jucker dennoch kauften, beſchloß. 
man fich durch den Verein poluiſcher Kaufleute au 
den Herrn Miniſter mit der Bitte zu wenden, eint 
Velolduuug zu srlaſſen, um die erwähnte, Angele 
denheit aufzuklären. Im Falle, daß das Fiauz⸗ 
mipiflerium einen Zuckerüberfluß beſitze, möge es 
biefen Zucker mumitielbae nicht nur Kooperativen 
uieilen, ſoudern auch der Kaufmaunſchaft, die In 
an vereinigt iſt und Garantie gibt, daß 


reife, die eventuell von Regierungsorganen ange⸗ 
be find, nicht fberſchritten werden. Nach den 
Informationen, die der „Kur. Watz.“ - erhielt, 
bohut feit einiger Zeit in einem Hotel Warſchaus 
In gewiſſer Herr K., der weißen Poſuer Zucker 
berkanft. Am Aufaug verkaufte er ihn nur fü 
heulſche Mart, (wobei er 9 Mk. für das Klo und 
2 Mk. für ſich technele), nachher für polniſche Mart 
für 250 250 Mk. pro Kilo Kiſe Kouſumzucker 
hub 875 Mk. für das Kilo Juduſteie zuckt). Auf 
die ihm gemachte Bemerkung, warum er für ſich le 
große Proviſton nehme, ſagle Herz K., daß ohne 
Km Bernitiiuug man den Zucker wicht erhalte, 

en Zucker kounte Herr K. in beliebiger Meuge 
ieſern. 


Rückkau eines großen 
denlſchen Paſſagierdampfers. 


Hamburg, 28. Jul. Die Hamburg⸗Süd⸗ 
‘ameritaskinie. hat ihren au die Eutente abgellefet⸗ 
ten Dampfer „Cab Polonſa“ zurlickgekauft. Der 
Dampfer, der zurzelt in Liverpool lenk, wird von 
der Mauuſchaſt, die bereils unterwegs iſt, Ende 
diefed Monats nach Hamburg gebracht, Die „Cap 
Polonia“ iſt eine Dreiſchraubendampfer, hat eiue 
Lauge von 202 Metern und beſſtz eine Maſchl⸗ 
nenanlage von zwel Hammer maſchinen und eine 
Abdampfturbine, die etwa 18,000 Pferdeſtärken 
leiſtet und dem Schiff elne Geſchiwindigkelt von 
mindeſlens 18 Seemellen in der Stunde geben 
wird. Die Waſſerverdräugung des Dampfers ber 
trägt etwa 260000 Tounen, „Cap Polonia“ Mar 
leinerzelt in moderuſter ud küxurtöſer Weiſe für 
die Paſſogletfahrt zwischen den va Plata und dem 
turopälſchen Koulinent, erbaut worden. Sie iſt eln 
Schweſtecſchiff der Dampfer „Cap Finiſterre“ und 
„Cap Trafalgar“, wurde am 25. März 1914 vom 
Stapel gelaſſen und während des Krieges "zeitweilig 
ala Hiljöfreuger beuntzt, ſpäter aber wieder außer 
Dleuſt geſlellß. Das traurige Schickfal des Dampfers 
„Cap Trafalgar“ olieſte noh in aller Eciunetuug 
dein. Er wurde während des Krieges von einem 
kugliſchen Kreuzer ju den Grund gebohrt. 


Sommer- Theater „SAL 
Duett Janaszek. Lola Palroni 


Tiroler und 


Sole 


mtl 


\ 


Das Dei des 
Walzerkönigs, 
Im Wiener Stadtpark fand die Euthufl 


den 


ded Denkmals für Jogaun Sltauß Sogn, 


auf Denkmal in Wien, 
Walkerköulg Reit, Johann Strauß I beim Geigen 
fpiel dargeſtelt, Jo, wie er in den letzten Jahren 
feines kedeus ausſad, Eine marmorne Malenlaube 
umrahmt daß Denkmal, gef mickt mit Symbolfi- 
guten eines aus den Douauivellen aufſteige nden 
Liebespaates. 


Ein ſchwerer Naubüber⸗ 
fall in Berlin. 


Wie wir berelts kurz mitgeteilt, wurde ant 
Sonnabend Abend auf die im Haufe Gerolnusſte aße 
Ne. 19 belegene Wohuung des rufſiſchen Obe eſten 
Jreyberg ein ſchwerer Raubüberfall verübt, über 
den jetzt folgende Einzelheiten berichlel werden 

Oberſt Freyberg, der deulſche Vertreter des 
durch feinen Kampf gegen die Bolſchewiſten bekaunt 
gewordenen kuſſiſchen Generals Semenoff, befand 
ſich zue Zeit des Meberfalls auf einer Geburtstags- 
feier, In der Wohnung waren nur ſeſue Ftau and 
der ruſſiſche Kapudnu Vuluzen zurückgedileden. Um 
10 ue abends klopfte ts. Herein raten drei 
Männer, bie angaben, im Auftraze der Paligel zu 
kommen, um eiue Durchſe hung nah wilbtigen 
Papieren vorzunehmen. Sie casten zun yſt na h 
dem Oberſt. Als ſie erfuhren, daß er abweſend 
war, was fie wahrſchelnlich vorher bereits geuan 
gewußt hatten, richteten ſie au den Kapftän Bulugen 
868 Seinen, fie in ein auderes Zlmmet zu führen, 
Dort zwangen fie ihn unſer Vochallung eines 
Nevolvers, ſich mit den Weflcht nach der Wand in 
eine Ecke zu flellen und ſich nicht von der Stelle 
u rühren. In dewſelben Zimmer naßmen untere 
deffen zwei Mäuner), von denen ſich, der eine als 
Polizeiſommiſſar Lamm auge, der aldete als 
Dol metſcher figurlerte, die „ Atshandlung“ vor⸗ 
Sie beſtand darin, daß Frau Freyderg unter 
Drohung gezwungen wurde, die Schtulfel zum 
Schreibt fh und zu anderen Behältuiſſen hetauszu⸗ 
geben, die daun von dem „Herten Kommiſſar“ dur de 
ſucht wurden. Alle Papiere, Aktenſtücke und Beiefe 
wurden mitgenommen. Als die Papiere beſchlag⸗ 
nahmt waren, wurden Frau Fleyberg und der, 
Kepitän Bulugen aufgefordert, mit auf bie Straße 
zu kommen. Varher halle der „Nommeſſſar“ einen 
Aktenbozen genommen und dacauf vermerkt, daß 
ſich Oberſt Sreybeig am Montag im Zimmer 21 
des Berliner Pollgeſpräſiolu ms za melden häte. 
Als Frau Freydetg und Kopftäu Balagen der Hufe 
forderung uachkamen, ſahen fie unten zwei Mau, 
die Wache ſlauden, und am der Skeaße sei weltere, 
daruntet auch einen in der grauen Uniform der 
Scuppolizeis Während nun einer der Räuber den 
Kapität und Fran Stender mit dee Waffe lu 
Schach hielten, für dle ſieben Perſouen in zwei 
Kraftwagen ein und fugten damit je iu der 
Richtung nach Haleufee kana. 
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Repertolre) B. Boda 
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neue 


Die S. Superman. t uye 
nad. gediinet, Alle Plätze find mummerisrk — Hente onmanmg wan, buntes Grog 


noc in der Nacht zur 1 
Rühren det Krafteangen. Es ergab 
dieſe und die von ihnen ‚befücderten 
dem Ueberlall nichts zu tun hatten, Sicher bade n 
ſich die Mäuber Kraftwagen mit gelälſchten Nau 
mern bedient. Elne genaue Nachorſung der 
Woſmung des Oberſten ergab, daß die Räuber aus 
ſchließlich Papiere und Akteuſtücke, ſo ole Zelt ⸗ 
ſchriflen, im ganzeu drei Koffer voll, mitgenommen 
halten. Bares Geld und Schmuckftͤcke haben fie 
unberührt gelaſſen. Overſt Jrenderg wurde von 
tommuniſliſcher Seite wiederholt: beſchuldigt, ein 
Werbebureau für die 
munter halten, 


sich ſedech dat 
Perlonen m 


— 


Telegramme. 


Ermäßigung des Ziusfuſſes. 

Paris, 29. Jull. (pat.) Hapag, Die frau⸗ 
zöͤſiſche Vaut hat den Zusfuß vou 8 auf 5 ½%8 
ecm pigt. 

Die Frage Woſt⸗Ungarns. 

Mien, 28. Jul. (Pat.) Der Bolſchaftertal 
bot der djterreihifchen N. terung mitgeleilt, daß die 
Verhandlungen in Sachen Weſt⸗Uagarng am 6 
August in Edinburg beginuen werden. Die öſter⸗ 
reichlſche Regleruug wurde aufgefordert, zu dieſen 
Vethandlungen eine Delegalion abzuſenden. 


In kurzen Marten. 


Die belziſche Kammer bat den Antrag Über 


tufſiſchen Weißzardiſten zu 


in Cody echaäſtich it. Das Di 
lich einmal, 
Gfperanto im Auslan 


Hrllaudt & 


Die 


He 
bring end Haaren 

Wochen ri 

Die m 

eindrſice off 

kungen, Um überall als Eſpecaut 


Aembluden wil 


werden, tragen die Herten 
atünen Stern. 

3 Die Eſperaltiſten bi Ko 
ullich eines großen alle! 


welche vou 60X 


eine Eſperanto-Ausſtellung, 
ſonen beſucht wurde. 

Bulgaren 
elulgung aller Eſperaull 


Wie bat Esperanto feine d 
erweſen 7 
Der im Auguſt 1906 iu Ven 
abgehaltene erſte Eſperanto-tongreß 
tiſche Vetwendbarkelt der Sprache ürb, 
tung an diuaut ſeſtgeſtellt. Augehört 
tionen lonnten ſich in der Sprache 
gen. Die Befürchtungen, daß 
Ansſprachen der Becſtandiaung im Wee f 
haben ſich als hinfällig erwieſen. Der zweite 
weh (Septemder 1900 ln Geuf) hat uſcht une 
Erfahrungen des erſten beſtätigt, ſondern die Sek⸗ 
tiensſigungen der Lehrer, Merzie, Kaufleute, Jour⸗ 
nallſten, Frieden freunde uſw. allen inlernationateg 
Tagungen einen Fingerzeig gegeben, wit ſeur El 
ranto als Merhaudluugsipranie geeignet fel, 
drilte Kongre (Auguſt 1907 in Cambeldge, Enge 


glolt verſte 
die verſch 


die Gewährung des Stimmrechts an die Frauen bei 
den Kommunalwahlen abgelehut, 


Eſperanto⸗Ecke. 


Rediglert den Oster Bermgun. 


Eſperanto-Kongreſi in Prag. Zu dem 
Kongreß in Prag, der von Sonntag, den 31. Juli 
bis zun 6. Auguft dauert, haben fi h ans Lodz als 
Delegierte die Herren Oskar Vermaun und Dr. D. 
Hellmann, ſowie Fil, Helene Markus begeben. In 
Prag werden ſich ca. 2000 Delegierte zuſammen⸗ 
finden, aug allen Fändetn der Welt, darunter Japan, 
China, Südamerika, Auſtralſen uſw. Die poluiſche 
Regierung hal die polniſchen Deleglerten beauftragt, 
die Eiperanlifien einzuladen, ihren nächſlen Kougreß 
uu Polen abzuhalten. 


Dom Lodzer Eſperanto⸗Vereln. 


Am Montag, den 18. Juli fand im Lodzer 
Eſperaulo⸗Verein eine außerordentliche Verſammlung 
ſtalt. U. a. wurde beſchloſſen, Sommetkucſe zu 
veranftalten, da viele Verfonen, welche ſich für bie 
Elperauto Sprache inteteſſieren, wide bis zue 
Eröffuung - der Winletlutle warten Wollen. Det 
Termin der Eröffnung hängt nur von der reätzellie 
gen Aumeldung der Teilnehmer ab, da Lehrbücher 
in genügender Menge eingetroffen find, Der Kurſus 
dauert 8 Monate ud Toflet 200 Mark, Außerdem 
wucde beſchloſſen, Eſperagto⸗Aurſe für Schüler zu 
ttöffnen. Die deulſchen Kurſe werden von Frau 
Eile Merkert, und die polniſchen von den Herren 
Felix Hiller und J. Leſzerowilſch geleitete Aumeldun⸗ 
gen nimmt die Kanzlei des „Lodzer Eſp.⸗Veteins“ 
Poluduiuma 18, II. Stock, Montags und Dounuets⸗ 
tags von 8—10 Uhr abends entgegen. Ferner wer⸗ 
den dort Auskünfte über ale Augelegeuhelten, ber 
treffend Efperanto, erteilt. 

Für die Mitglieder des 8. G. B. werden von 
1. Sept. ab, regelmäßig leben Donnerstag, Bor⸗ 
trags und Diskafſto n sabende ſlaltfladen, um deu 
weniger Fortgeſchrittenen Gelegenheit zu geben, fich 
in der Sprache zu vervollkommnen. Ee wurde eine 
eniſprechende Kommiſſton aus der Mitte der Mit⸗ 
glieder gewählt, welche dieſe Abende leiten wird, 
Der Kommilſton gehören au : F. Hiller, J. Chimo⸗ 
wich, E. Merkert, S. Laudeberg und J. Leſzerowtez. 
Nach Ecledigung verſchſedenet interner Angelegenhti⸗ 
deut, Sowie dem Abſiugen der Eſp. Hy une wurde 
die Verſammlnug geſchloſſen. Hiermit bringen wie 
den Lodzer Eſperauliſten zur Keuntaiß, daß die 
Ep. Zellung „Siperaulo umfonla”, — Heraus⸗ 
geber Tiro Jung; Köln, in allen Zeitungstiosken 


land) hat feines Vorgänger wiederum überſtügelt 
uud brachte dem Esperanto viele wichtige offizielle 
Anerkennungen, z. B. von Selten der Iniverikik 
Tambringe, der City of London und dee belgiſches 
Megierung, die oſtgell vertteten waren. 


Warschauer Börse. 


Notleruugen vom 30. dull (Pat 
ant. 


8%, Anl. d. St. Warschau 191/10. 
6% Anl. d. St. Warsch. 1917 für Mk. 
% Pfandor. d. Dodenkreu.- GW. 
4½ 7 Anl, der Stadt Warschau 
457 2 25 L Mk. 
5% Auf. d. Sc Warschau, ”. , 
Bargeld 
Verkauf 
4000 
oka. sraussktionenr 
75507475 
26,25 — 28,1” 
183 
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.275—273 
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10 84.50 
40 
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Handelsbankin Warsol. 
Diskentobank in Wursch. 
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Vatrowieoker Gesellschaft. 
Horkowskl 


—— 


115592185 15 
„1300 


Radıkl . e AB 
aus. der Zuckerlabrik: 


Starachowlee für 00 


Polnische Natta. 


Dellaugen Sie beta 


bel den Ze ungsverkͤufern, in den Kon⸗ 
bitorelen. Reſtaurants, auf den Elſen⸗ 
bahnſtationen und ſonſt find, 
entſchieden die „Neue Lodzer Ze 
tung“, Zhe Blatt, und weiſen Sie jedes 
andere zurück. 

Dadurch helfen Ste, Ihr Blatt zu vers 
breiten und zu verbilligen. 

Nur die „Neue Lodzer Zeitung“ vers 


„Beginn des Ronzertes 8 Uhr abends, der 


Vor te lunzen um 


kung neuer Nräfte. 


Jan Pu- 


cbt @elong 


Kaminski Z. Ullas 


„ tige ofen“, » 


Ab Dienſtag nene Kräfte und neues 


, Nawinska gutes. 


necki A113 bes Regans uuachenlänze. 
Reine A. Rosner Mia 40. 


Beehre mich, meinen boch. 
geschätzten Gästen mitzu⸗ 
teilen, daß ich nach gründl. 
Renovierung meſnes Los 
tales empfehle; aus der 
nter Leitung eines erst» 
Nanssigen Werschater 
9 Sachs ſtebenden Küche 


Frülstüct, Diaz und Abendbrot 


5 müßloen reifen, ferner: Getränke und 
Aköre der beften Firmen, gut gelagerte Weine und 
beſigeoflegte Biere. 

Hochachtungsvon 


A. ROSRER. 


Kleineren Saal babe für verſchiedene Feſtlich⸗ 
keiten erl. 


aller Art 


lieſert zu günstigen Bedingungen 


as 


. S. | 
take Nr. 10. 


„ Alembi 


Verlin » Charlotte 
Bıemardir, Nr. 8. 


ische hem ffaner 


Maszyny da pisanla „Remingion“ 
Aparaiy do kopjowania „Runen“ 
Aryfmomeiry' „Brunzwiga“ 
Maszynz do-sumawania „Eurraughs“ 
Urzadzenla, karfotgezne 

Amerykanskie/ kompleing urzadzenla blurowe 

Warsztaty reperagyine wszelkich marzyn 
blurowuyen. 
Leny przysizpne wWygadne warunkl 


EDWARD TELATYERL 


Kauz, Plafrkuwska 20. 


Hübscher = 
Frontladen 


gr. Schauen. 


Faume 


mit Bürdeinrichlung 
iet „N. 18“ an die 


l bettitauer 43. 


Raule: Eine deutſche anttändige| 
Möbel, Geppidie, gel- Familie 
30, darderoben, „auf dem v. münſcht 


de 


Ihe u. Ränmalchinen. gegen Vergütung Kinder 
Zahle gute, rei, O. auß der liege 
Lazuik, Venedpkta 28. gebote erg, 
W. In. parterre. an d. Ex d. 


Ein 


MIND | Hanverderh 


N 8. Ur 2 Eolinden au guf Gummirädern, Wor⸗ 
verkaufen. Zu erfahren kriegsarbeit, eine Britſch⸗ 
8. I. Borenſtein. Klin ſſchte und Prelotka zu 
Stiego 40. 3485 verkaufen. Zegelulaug 82, 


Don. WIT pe Wione 


ocieRa ı Jö riot 
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Obeſrz 

Möbel tiſcht 
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Aablge-Iln 
in. ſt lub 
zu veria 


Karia Wazlawa 
1 na ing Ludwix Weg. 
mor ul. Brzeziusia 77. 
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1 Ait ehren T übrigen side, 
feres, qualijicieries 


2. 2 . 
Fräulein 

geſucht. Zu melden nur mit guten 
Bochoduſa d. Won umz 


Gelegen ı Ric 


Mebarmomun best nen. 
6 Besitera, Wedge 
antt e e Mone 
leriſchee Wirdeerrahme 
eve verkaut Altdbelnıe: 
. 


zeige 
eins 


us 


„ beſucht. 


Amer; 
| pitebitin 
Fiataage 
1. 


alleinnehend geſucht. 
Nähen Stedita 151. 
— 


dle TEL. Tuternaflonate. 


Bon einem Sozlaliſten. 


Gefahren einer Frühgeburt von der Moskauer 
‚gie nur 8 leichten Herzens dabei überſehen 


en find, 
| Wie fehl es mit ben Aus ſichten der ſozlalen 
immölzung im Wellen? Bon biefer kann Über⸗ 
aupt nut bort die Rede fein, wo folgenbe brei 
Voraus ſetzungen gegeben ſind: erſtens, ein starkes 
Induſtrieproletarſat, das entweder im Staate eine 
Dominietends Rolle einnimmt (England), oder 
winbeflens ſtark genug iſt, um ſich eventuell 
i Hllſe ber Kopfarbeiter gegen Farmer, Elgen⸗ 
mer und Plulokratie durchſetzen zu können 
3 und Amerika) zum zweiten, muß 
iejes Proletariat einen erheblichen revolutlonckren 
Einſchlag beſitzen und für radikale Loſungen em⸗ 
länglich fein; drittens, endlich, darf der Wirt⸗ 
ſchaſtszuſtand des Landes weder zu aut (Skan- 
} inaoien, Holland, uſw.) noch zu elend ſein (Oeſter⸗ 
reich), da in beiden Fällen die Arbeiterſchaft für 
das gefährliche Experiment nicht leicht zu haben 
Ware. Unter dem Geſichtswinkel dleſer Vorans⸗ 


ersiniton hauptſächlich Deutschland in ge. 
England und Amerika werden noch lange ies 
‚eigenen. Wege gehen. Frankreſch und Italien 
kommen, trotz der in dieſen Ländern vorban⸗ 
denen kommuniftifchen Stimmung, ebenfalls: mente 
in Betracht, well die Arbeſterſchaft dort zu 
Tem, das nationale Gefühl 42 ſtark ist. Neh⸗ 
emmunismus in 
werden hann, 


eee Verhältniſſe, von 3 Waſ⸗ 


0 Inte, 
der objektiven wirtſchaftlichen Momente, wie fie 


\ Eineten ſich — ohne dazu langer Hand vorbe⸗ 
| gellet zu fein — ihm ae deſto kompli⸗ 
sierter und ſchwieriger das Verſorgungsproblem 


0 aber ohne mitgeriffen zu werden, von vorn⸗ 
herein ſiich zur aktiven wirtſchaftlichen Unter ⸗ 
2 bereit zeigt, Mit anderen Worten — es 
ſel benn, daß ber Mond olereckig wird. .„. 
Was wären nun bie Folgen für das hew 
Rußland, wie es nun einmal leibt und lebi? Die 


| Be und intakten Verkehrsmitteln aas 
. 


1 


U one w eprawach neder waänych, 


5 
5 


Tsehechoslowakel. An 3000 ler des lu- 


gruppon. Paßerleichtorung, 
Geschäftsumsatz d. I. Messe 


bäder und der Leipziger Messe v. 
Auskünfte: 


Messeamt Reichenberg 


sellschaft 


fagungen käme für die Ausdehnung ber ſozialen 


Stowarzyszenig Wtassicieli Nieruchomosei 
m. Zodzi, ul. Krötke 4, 


| 'podaje do wisdomodei swych entonkéw, is we Wtorek, Sierpula r. b., 
o god. 5-6) popoladnıw odbadzie sie w lokalu wiannym zebranie infor- 


Jednosaednie Zarsgd Stowarsyssenia uprassa winseiclel domöw, 
aby wnoeili do Biurs Stowarzyszenie swoje pretensje na nieprawidlowe 
| posispowenie Urzedu Miesskazlowege, Wada, polieji, lokatoröw' i. f. 5. 
| 0 lieane prsybyeie ma sobranie saprasss 7 


IL INTERNATIONALE 


Reichenberger 
Messe 


13.—21. August 1921 
Brstsr und größter Onalitätsmarkt der gesamten Großindueirie der 


und billigste Einkaufsgelegenheit in 30 verschiedenen Weren- 
Fahrtermäßigung, Sonderzüge etc, 


. 


Besuch der Messe Int sich gut mit dem Besuche der böhm. Welt- 


Legitimationen sind erhältlich beim ehrenamtlichen Vertreter, Herrn 
Jakob Librach. Lodz, Traugottastr. 12 u, bei d. Sped. u. Transportge- 
Leon Rappaport In Lodz. 


ſtandes zu Ende 1917, trotz der an und für ſich 
niedrigen techniſchen Entwicklung, das Experi⸗ 
ment erleichtert worben iſt: einerſeits durch die 
von verſchledenen Urſachen bedingte Leutſamkeit 
der Bevölkerung, das ſchwache Bürgertum, das 
anfängliche e mit den Bauern 
uſw, anderſolls durch die natürlichen Verhältniſſe 
des ungeheuren und kompakten Wirlſchaftskom⸗ 
plexes. Dieſer letztere Umſtand war es, der trotz 
der betriebenen Raubwirtſchaft eine füngere Zeit 
das Auskommen ohne Auslandhilfe ermöglichen 
konnte, wie andererſeits die Fählgkelt des Durch ⸗ 
haltens auf einem äußerſt niedrigen Lebensniveau 
buch die enſſiſche Gefügigkeit, die ſpezlfiſchen 
Ballen bes Menſchenmaterlals, die nirgens 
weſter in Europa anzutreffen ſind, bedingk iſt. 
Wie fatal’ jedoch die Entwickelung für Rußland 
wurde, ſobald der ruſſiſche Wirtſchaſtsrahmen ge» 
ſprengt war, iſt bekannt. Von den Folgen hat 
fi der ruſſiſche Wirtichaftskörper nimmer er⸗ 
holen können, auch nachdem der äußere ah 
men im weſentlichen wlederhergeſtellt iſt. Würde 
die ung f dieſes Rahmens eine günſtigere 


Wirkung haben ? 

Mich dünkt — in keinem Fall. Die ruſſt⸗ 
ſche Wiriſchaftsbilanz tft zu einer durchaus paf⸗ 
ſiden geworden, Rußland zu einem Konſumenten 
nicht nue für Induſtrieerzeugniſſe, ſondern auch 
für Roäftoffe n. Lebens mitiel. Es kann daher 


Eigenart der ſozlalen Erxpenments n Nußiand zurzen em engeres luttichalluches Verhclumts zu 
ſegt darin, daß rotz des miſerabſen Wielſ gaſts⸗ 


einem Stagte kreten, der ſich nicht entweder ſelbſt 
verſorgt oder aus anderer Qulle verſorgen kann. 
Kurz geſagt, die Erweiterung des natürlich gege⸗ 
benen Wirtſchaftsrahmens kann für Nußland 
nur kataſtrophale Folgen haben. Bei den ohne» 
hin auf den Kopf geſtellten Verhältniſſen kann 
das joziale Experiment eine weltere Komplizie⸗ 
rung nicht ertragen, 

Für Rußland hängt jetzt alles davon ab, 
ob es ihm gelingt, von einem leiftungsfähig biels 
benden Auslande auf dem Wege der Kompenſa⸗ 
tion in Geſtalt von Kouzeſſionen und Ausfuhr 
waren oder aber auf dem Wege des Kredits das 
Nötige zu erhalten, oder, was ganz unwahrſchein⸗ 
lich iſt, ſich ſchon von innen 
bauen. Gelingt eines von beiden und kommt 
der Sowjetſtaat zur wirtſchaftlichen Feſtigung 
unter Beihaltung der Hauptergebniife der Sozia⸗ 
liſierung, dann iſt auch die Entwickelung im 
Weſten zwangsläufig vorgezeichnet. Ohne gewalt⸗ 
ſame Esploſionen wird es dort ebenfalls auf dem 
Wege ber Verſtaallſchung der Industrie vorwürts⸗ 
ehen, das Proletariat wird von drüben auf 

ußland als Exempel und Stütze blicken, die 
Bourgeoiſie Dagegen ihre Bofttionen nicht mehr 
halten können. Rußlands Eingreifen iſt aber 
einer ſolchen Entwickelung nur ſchädlich. Im 
Gegenteil, es müßte in elgenſtem Intereſſe auf 
einer Lokallſterung feines Verſuches beſtehen. Es 
müßte nur trachten, ſelbſt zu Kräften zu kommen, 


An unſere Leler! 


20 Jaber find ſeit der Gründung der „RD 


alle überbauert. 
N. L. 


feichen. 
ER 
le 


ſche Zeitungen kamen und 

N. &. e Der e br Aufgabe zu fteb 
„auf der Höhe ihrer Aufgabe zu fteben. 

iehredie vor keinen Ausgaben zurück. es 9 1 97 nur auf 


iingen, bie K 2 


ſahren war das 


die Tatſache binzumelien, daß die „N. B. 8, 


das einzige deuiſcke Blatt in Polen 


mar, bas auf der ruſſiſch⸗polniſchen Friedenskonferenz in 


Miga einen eigenen Vertreter hatte 


Um unſer Redaktlons⸗ 


Programm weiter auszubauen, haben wir in Berlin eine 


Berliner Redaktion 
„gegeündet. Die Redaktion baden wir unſerem Mitredaktenr 
Foren fñelnrick Zimmermann 


anvertraut. 


Die Berliner Redal wird 


Leſer mit den wichtigſten 


iktion umlere 
GEreianiſſen in Deutſchland bekannt machen. 
Die Berliner Redaktion wird volttiſche Erelgniſſe übermitteln und 


beleuchten. 


Ste Berliner Redaktion mird Schilderungen führender Berſönlich⸗ 


feiten dringen, Intervlens mit Staatsmännern, 


Künſtlern 


und Dichtern, Theaterberichte und Kunſtbrieſe. 
Die Senner Redaktion wird, um die Leſer der N. S. B. ſtets auf 
dem Laufenden 51 Halten, eine ausgiebige Peeſfeſau aus 


den fübreuben 


Die n. oa, 
12 der Beit. 


lättern Deutſchlands bringen. 
ung“ wird dadurch der guperlälligite 


Redaktion und erlag 
der „Neuen Lodzer Jeftung“. 


Zarznd. 


Vor Bachahmungen gesefzlich geschützt. 
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Plombieren 


und Auslandss. Beste 


Milliarden K. 


erblinden. 


in Böhmen. 
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Schwarze Lackfarbe, 
schütst das Eisen gegen Rost 


Era» Rarbolineum 
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men, gegen Nässe u. Feuchtigkeit 
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biz, Przeiazd 21. 
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ber Baumwollbranche offeriert engros und ende⸗ 
tail zu Fabrikspreiſen 
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ZEN 


und Mnndkrankbeilen 


heraus neu aufzu⸗ e 


ig 


bevor es eme Wirtſcl.afinche Stütze jr die ſo aol 
Welt werden Faun 


ide 
im 


kau follte nicht vergeſſen, daß durch das jet ber 
triebene Stipendlatweſen im Auslande ein Zelo⸗ 
tentum gezüchtet wird, welches der foztalen Be⸗ 
wegung nur fatal werden kann, und deshalb 
nicht das auf fremden Boden wiederholen, was 
man im eigenen Haufe zu vermelden unter dem 
Zwange der Berhäftniffe nicht verſtanden hat. 
Es möge doch endlich aufhören mil der blöden 
Methode der Sprengung und Zerbröckelung, mit 
dieſer Porzellanladenpolſtiß ſowohl im Auslande, 
als nach Möglichkeit auch zu Haufe] Die Sormjet- 
regierung ſollte doch endlich zur Einſicht kommen, 
daß das weſtliche Proletarlat gegenwärtig der 
natürliche Verbündete Rußlands iſt, der die ka⸗ 
pitaliſtiſchen Regierungen zu einem Entgegen⸗ 
kommen Rußland gegenüber beeinfluſſen kann. 
Um aber dies zu ermöglichen, müßte fie dieſen 
Verbündeten ſtark, d. h. einig bleiben laſſen, und 
fein Inkerreſſe zu gewinnen verfuchen, anjtatt 
die maßgebende Mehrzahl durch ebenfa ſinnloſe 
wle brutale Begeiferung vor den Kopf zu ſtoßen. 
Wenn die Moskauer auf internatlonale Prole⸗ 
tarierpolitik Wert legen, fo müfjen fie den into⸗ 
leranten Sektierergelſt beifeite legen und die Baſts 
dieſer Politik nicht zu engherzig ziehen, ſondern 
im Gegenteil — möglichſt welt, d. h. fie müßten 
nicht ſo ſehr danach trachten eine neue, als eine 
flarke Internatlonale zu ſchaffen. Daß es über⸗ 
haupt zu diefer Mißgeburt der Moskauer Inter 
nationale. wie auch zu dem ganzen in meinem 
vorigen Artikel geſchilderten Leidensweg ber ruſ⸗ 
ſiſchen Staatspolitik kommen konnte, iſt der Aus- 
wirkung jenes Geiſtes der Doktrine und des 
Schlagwortes zu danken, der auch auf die inneren 
Verhältniſſe der Räterepublik feine Schatten wirft, 
und den ich mit dem Ausdruck Leninismus be⸗ 
zn möchte. Ein nähetes Eingehen auf diefe 
rſchelnung, namentlich nach der innerpolttiſchen 
Seite hin, würde jedoch über den Rahmen diefes 
Artikels hinausgehen. 
„Rundſch.) 


BD. Blumberg. 


Karl Mogk 


Inh. Römer & Aönig, Ing. 
Lodz, Namrot-Straße Nr. 4. 


Spell - gell fir £ieferung tehnilher. Ae und Müll 
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Reichhaltiges Lager ſämklicher in das Fach elnſchlagender Artikel wie: 
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züge, Winden sie. 


Berttefang der Aommandit-Geſelſcaft Robu, lens fl & Ca., Dürfen. 
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schadhafter und 


Emil Kahlert 
Giswna-Straße 41. 
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tätig. 
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TAU KEILIEH 


LODZ, Orla 25. 


Zäter Erb 
Der Väter Erbe. 
Noman von Otto Elſter. 

129, Bariſezung.) (Nachdruck verboten). 
er let, Müfente fie, Indem Ihr die 
inen aug dem Augen flärzten, „Aber meln 
Water? Was wird er dazu ſagen 7 Er weilte jo 
geen bier — wo er iu alles Muhe fein Vuch ſchrel⸗ 
en konnte.“ 
Der Graf lächelte par und fügte daun 
hinzu : 
{ „In dem Urchio meine Schloſſeg findet er 
alte Urkanden und dicke Schweſusleder bände, lu dle 
er ſich gewiß mit Begeſſlerung vertiefen wird. 
kaſſen Ele das nur meine Sorge ſelu, Elfriede! 
Heute it es zu ſpät, um null ihn zu ſprechen, Ber 
tellen Sie Ihn auf meinen Beſuch var. Ich werde 
morgen vormiitag wieder lommen. Und hun habe 
ſch Sie ſchon zu lange aufgehalten, Gute Nacht 
für heute, mein lebe) Kind — moren wer⸗ 
den Sie mir ein freundliches Geſicht zeigen, nicht 
Wahr?“ a 

Sie Jah unter Tränen lächelnd zu ihm auf, 
Da legte er feinen Aem leſcht um Ihre Schulter 
und küßle fie auf die Stilen. 

„Bunte Nacht, mein Kind,“ sprach er noch elu⸗ 
Mal, weich und leſſe, und glug raſch davon. 

Eine Weile ſland Elfriede wie beiäubt da. 
Mar es Wirtlihleil, was fie in dieſen weulgen 
Minuten ducchlehl ) Hatte ſich Ihe elne hilſtelche 
Hand eutgezelgeſtreckt 7 Stelle ſich ſchützend und 
belfend ein gilllger, edler Meuſch Ihe zue Selte! 
Sollte fie nicht mehr bangend in die Zukunſt zu 
bilden brauchen! Sollie ihr der Kampf mit dem 
Leben eripat Bleiben, und fie wieder eiue Heimat 
erhalten 7 

Wie ang einem Tranme erwachend, ſchanle 
Ellriede um sich. Noch duftele dag feine Parfüm, 
weiches der Graf beuußtd halte, in der ſchwalen 
ruft des Zimmers — un dle ſchlante,, ariſtekta 
üiſche Geſlalt erſchlen wieder iu voller Deutlihtelt 
vor ihrem geiſtigen Auge, und ſeln feines Geste 
ſchien ihr köſtend und freundlich zusnſd hein. Sie 
falteie die Hände, wie zu einem dungen Daukgebel. 

Doch do verdrängte plöhlich ein anderes Dil 
die Erscheinung des Grafen; dag ernſte, traurige 
Geſicht des Geliebten tauchte vor ihr auf, und eine 
plöhliche Augſt überkam fie, vor elner unbekaunlen 
Gefahr, die ihrer Liebe drohte. Sept, wo fie Mair 
munds einfache“ Haus verlaſſen, wo fie in glänzende 
Verbällniſſe zuendtehren follte, letzt flamme die 
Liebe zu dem edlen fungen Manne mit neuer, 
Matter Gewalt emger; ſehl wußle ſie erſt fa seht 
eine Gitte, feine Liebe, leine Treue zu ſhätz. 


Sonntag, den 
31. Jull d. J.: 


Wiütde is kein Verrat en ſeinee und ihrer 
Lede fein, men fe fein Haus verſſeß, um dem 
reichen, vornehmen Verwandten auf lein Schloß x 
folgen? — Und wide er noch an ihre Liebe 
glouben, wenn fe den Relchlum des Crafen dem 
beſcheldenen Leben unter feinem einfachen Dache 
vorzoͤge 7 

Uber da richtete ſie ſich Nolg und Troftval 
empor. Cie war Ihrer lebe ſicher 1 fie würde ulcht 
nur den Pellfungen der Arma ftaudhalten, ſondern 
ouch den Lockungen des Relchlumg. „Fiel will ich 
fein — und daun zu Ihm zueildtehren,® ſläſte cle 
fie „Daun foll er die Slärle meluer Liebe et⸗ 
lennen.“ 

Dann begab ſie ſich zu ihrem Mater, der noch 
bel feinen Schreibereſen, ſaß, um ihn auf den Ber 
ſuch des Grafen vorzubett item, 

Inzwiſchen ſchritt Graf Wellern, lonſglſcher 
Kammerherr und Major a. D., in dem beſlen 
Zimmer des ländlichen Gaſſhenſes des Dorfes nach ⸗ 
deuklich auf und ab, eine Zigatete nach der andern 
kauchend, Er ſließ faft ut dem Sbeltel an dle 
niedrige Decke des Zimmers, und die alleröſchwachen 
Dielen des Fußbodens kuarrten unter feinen 
Scheitien, Eine einfache Pelroleumlampe ethellte 
nur spärlich das Gemach, und laſt unaugerührt 


fand dos Abendeſſen auf dem Tiſch, der wit einem 
groben Leinluch gedeckt war. 

Von der Wirtshausſiube herein könte dumpfes 
Gemucmel. Luger als gewöhnlich bliebew die Gate 
zulammen, denn das Ereignis der Anknuft eines 
vornehmen Gaſles im weltabgelegenen Dorf mußle 
doch gründlich nach allen Seiten hin beleuchtet und 
beſprochen werden. 

Oer Graf ging auf und aß, er hörte nieht 
das mutmeinde Geſpräch der Gäste in der Wirts- 
flube, er achtele nicht auf das Bellen des Hof 
hmudes, oder das Klleten einer Kette einer Kud im 
Stalle, er war zu ſehr mit feinen eigenen Gedanken 
beſchäf tigt. Zuwelſen glitt ein Lächeln über feine 
Züge. Er war mit ſich ſeldſt zufrieden, er halte 
mil Wärme und freundlicher Gatte geſprochen, wärmer 
und freundlicher, als er beabfichtigt hattie; aber die 
Schönheit Eifriedene, idr ſauftes und doch ſiolges 
Weſen, ihre traurige Lage In der Eluſamkelt des 
armieligen Bauernhauſeß hatten ihn gerührt und 
ihn die warmen Worte Anden laſſen. 

Vor allem eine Wahrnehmung halte ihm Kief 
bewegt, die große Aehulichten Elfriedend mit ihrer 
Mutter. Das war dasſelbe prachlvolle Haar, dier 
ſelben großen, blauen ſeclenvollen Augen, dieſelben, 
feinem, reinen Züge, welche er elnſt in feiner Iu⸗ 
gend bei feiner Kaufiue gelebt, die ihn verschmäht 
halle, um dem Baton von Mudaw die Haud zu 
relchen. Gewiß, er war damals noch ſehe lung ger 
weſen, kaum ein Jahr öller als ſeine Kouſine, une 
eben Offizier bel den Gardeſchügen geworden. Aber 


Erben des bandes, 
niemals das Schſckfal 
au der Seile Rudows 


ler wär einer ber gelihiten 
an feiner Stelle hal, Wi 
zu fürchten gehabt, 7 
etlebt dalle. 

Doch das alles lag nun welt, weit hinter ihm. 

Er war an dieſer Juendſchwürmetel nicht zu 
kunde gegangen, wenn ſie ihn auch jahrelang ße ⸗ 
hindert hatte, ſich einer anderen ernfihaften Herzens 
nelgung binzngeren. Samt war er Aber das Dei 
ruten ſorlgckommen, hatte in den Treiben der Well 
gelebt, hatte elne Molle bel Hofe geſplelt, hate 
große Meilen gemacht, nachdem er vom Militär 
feinen Abſchied genommen, bis er eines Tages ge⸗ 
merkt, daß er tin eluſamer alternder Mann ge⸗ 
worden war. 

Er ſlellte dle kampt vor den ſchmalen Spiegel, 
der zwlſchen den Feuſtetn Über der Kommode ding, 
und belrachttte lauge und anfmerkſam fein Biſdaſs, 
Er konnte noch immer, AIrop feiner [üuftig Sabre, 
als eln ſchöner, ſtaltlicher Man gelten. Jedenfalls 
wor feine Etſcheluung von einer Vornehmßeit, 
welche noch manches Fraueuherz zu besüden Der» 
moch le. 

Sollſe ihm 


jept nicht wlellelcht doch noch vas 
Sad winken, nach dem er iu feiner Jugend ge⸗ 
ſteebt, und das er daun im Treiben der großen 
Welt vernachlälſigt hatle ) Rome ihm nſeht dle 
Tochter das Glück bringen, das er del der Multet 
vergeblich geſucht hatte? — — 

Diefer Gedaule war ihm blitzartig durch dle 
Seele geſchoſſen, als Ellriede vor Ihm ſtaud, und. 
et ihre große Nehuſtchkeſt mit ihrer Mutter be⸗ 
merkte, Und er ließ ihn nicht wieder log. Und et 
ſah ſchon im Geiſte, wie er am Arm det ſchöuen, 
jungen Gattin die, Pruuktünme felues Schloſſes 
durchſcheltt, wie er ihr all feinen Mieſchlum zeigte 
und ſpiach: „Das alles iſt dein !“ — Wie ſich 
das Heer ſelner Beamten und Diener vor ihr 
beugten, wie dle Freunde und Nachbarn feiner 
ichbnen, jungen alkin hulolglen. — Das alles fah 
er im Geiſte, und folgen kichteie er ſich eipot, 
feines Siehe s gewiß. 

Der Notar Wallbeecht halle ihm eine An⸗ 
deutung über das Berhälknis Elfeledend zu dem 
fungen Rafmund gema, Er hatte ſich vorne 
nommen, zu prüfen, ob eiae wahres daran lei, 
ZEN aber läcelte er Üben dieſen Verdacht. Die 
ftalze, schone Elſtiede von Rudow, die in allem ſo 
Ice ihren Mut tet glich, falle dieſen armſeligen 
Baue en lieben ? Uamoglich! Er lächelte verächt⸗ 
lich. Der WMebanle, daß Elfriede dieſen Bauern 
eruſtlich lieben Könnte, ka ihm gor zu lächerlich 
ah old daß er ſich länger mit ihm befhäftigen 
mochle. 

s war wohl F scho Mitternacht, ale er fih 
zur Nuhe legte. Tieſe Stille herrschte im ganzen 
Lotte. Auch die letzten Säfte hatten ſich aus dem 


und f Naſthauſe 


tluem 
der Wes 
feiue G 


entfernt, MU 
dächtigen Blick belrachlele 
Bett, ehe er ſich eulſchloß, 
perllouen z, daun warf er g eulſchloſſe 
und die Fedetbellen ſchlugen gleich Mee 
über ihm zuſammen. Aber warm und 
lan es ſich doch in Aöneu, und es dauette 
lange, bis det Graf lief uud ſeſt elngeſchlaſen at 
17, Kap lle l. 

aut geſchtoſſenen Augen, dit blaulſchen Eipßem 
ſelcht geöffnet, elner Toteu ähnlich, hie Eiua in 
ihtem Beltz kaum merlle man an! 
Atem, daß noch Leben lu dem kraftloſen Koper 
pulflerte. Shre Inke Hand lag auf Ihren Bruſſ, 
während fle mit der rechten die Hand Ebgars ume 
laßt hielt, der an ihrem Lager ſaß. 

Seit ſeuem Blutflurz, der (le nledergeworfen, 
halle Edgar ihr Lager nur auf kurze Belt aſſen z 
et war ihe iteueſter Pfleger geworden, opglelch Ihe 
Vater Böhmer ſofort ans dee Slam nicht nur dei 
Saullälstat Grutler holen ließ, sondern guch elne 
erfahrene Krankenpflegerin, und berhaupt alles lab, 


eine 


was zut "Pflege det Schwerkrauken ubilg war, 
Aber das waten nur Kuberlihe Dinge. An Gegat 
ſedoch klaamerle ſich die Klauke gleſchlam Hilfe 
suchend an; ihr Blick bing au ſeluein Auge, hte 
Hand luchte nach feiner Haud, elu leiſeg, ſchwaches 
Lächeln huſchle über ihr Geſicht, weun er ſich Aber 
fie beugte, und feine ſauften Worte brachteg Ihe 
Beruhigung und ſchleuen idee Schmerzen zu füllen. 

Fa diefen Tagen der Kraukheit, da der Engel 
des Todes mit schwarzen Fütichen über Ihren Häup⸗ 
term ſchweble, da ſauzen fie jih gang, da elkau, eu 
fie, daß fie lcoh aer Seren und Wircungen 
unauflöslich zu elnauder gehörten; da bewährte ſich 
Einas ileſe Liebe zu dem Maune, dem fie eluſt in 
dle Welt hiuaus gefolgt war, da verklärte und vere⸗ 
tlefte ſich ſelue Wiebe zu dem großen wah colgen 
Gelähl, das mus mlt deim Tode erlöſchen kaun, 

In dſeſen Tagen der Sorgen um daß beben 
feines Weibes ſtelen die lehten Schlacken von ſelnem 
Chatakler. 

Nach einer Meile teak die Kranken 
und flüflerte Edgar zu: „Here 
Ste iu dem Nebenzlnmer. Es müde 
elwas Wichtiges beſprechen.“ 

Edgar Hide zur Anbwoct nur mit dem Kopfe 
und verſuchte faut elne Hand aus der ſeinee Sram 
zu lüöſen. 

De ſching fe die uunalfelich großen Auge 
aut und baz, mii heiferer Sime: „Verla mg 
nichl, Edgat.“ 

Diefes- legte die Finger auf dle Lippen, 


(Fatlſehung folgt) 


mit Ihnen 


Grosses Gartenfeſt 


zu Guniten des Baufonds der St. Matthä' . Kieme 


und Um 


unter Beteiligung von über 30 Geſaug⸗, Turn⸗ und Sportvereinen aus Lodz an 


Vorverkauf: „Neue Lodzer Zeſtung“, Petrikauer 15, eee e G. Teſchner, Velrikauer' 34, „Lodzer Fele Preſſe“, Pefrikauer 86, Buchhandlung Erdmann, Petrikauer 107, Schme⸗ 


chel und Rofner, Petrikauer 100 und 160, Drogerie Arno 


im Garten- Theater 


„URANIA“ 


Täglich 
Auftreten von 21 Perſonen 


| 
N 


== 
BR 


und Wirtischaftsbedarf . 


Heues Programm 4 


Bürobedarf # Sport und Spiel » Nahrungs- und 
Genußmittel » Chemisch-technische Erzeugnisse 


Einkäuferkarten und alle Auskünfle (Einrelse, Paß, Wohnung) durch die 


Breslauer Messe-Gesellschaft 


Breslau I/ Ohlauer Straße Nr. 87 
Telegremm-Adreszei Messe Breslau 


Papier und Papierwaren 


Hi KÖDZPIOTRKOWSKA 89 
E FABRNGZNY SKEAD ORIEN 


i WOZROW ZELAZNYCH 
Nee e 


leiel, Petrikauer 157, Karl Mogk, Nawkot 4, Galanterlegeſchäft Kahlert, Gluwna 41. 
— — 


Anfitelen des 


Polniſch-kfſſch Meainiiien Chores 


in ihren Nationalkoſtümen mit Geſang u. Tanz Dix. U. M. NICHAMOR 


ESLAU 


Herbstmesse 4.-8.Sepibr.1921 


Webwaren Lederwaren » Kunstgewerbe e Möbel 


Ninlefszym podaje ste do publiczne) wiadomodel, 


06L0SZE 


Jedermann müßte fih den 


Ait Boi 


Ehre in 1 Akt gelang 


aren- Ball 


anſehen. 


und Canz 


in 1 dulem 1 sterpuls r. b. zostaja uruchomions 


2 nocne Hoclacı framwaigw, 


kiöre poczawszy od godziny 10% weer, bedg kursowaly pomiadzy Dworcamt 


Kolejowymt 


Löda Fabrrezun 12644 Kaliska na wszystkie pociggt pasuzerskle, praychodzgse 1 odchodzgee 
3 pomienionych dworchw, sud . miedzyczasie jeden ‚posigg skierowany badzie na Pluo Koselel- 


ny, a drugi na Görny Rynek. 


Optata za “przejaud'wynosis batzie dia wazystkläh bez wyjatkn pasnzeröw N 


k. 60.— 


2 besglatnego praajhadu korzystajg sylko pösindstzo biletö roczuroh, ‚sluäbowych ! 


rocznych bezplatuzech. 


u verkaufen 
Se Damen Egg . 
Smpengteppich. Vermittler ausgeſchloſſen 


5 } Zu ei 
ragen Kilinsklego 158 a W. 1 von 1—3 un ü 


Chemiker. 


Dr, phil vorzügl w halt, Vorbildung, langs 
lige Graxte in der Fahritazlon molto: Prä⸗ 


Dyrakeja. Kolsl Elekfrycanaj- E 


2 


kiel. 


uo oer ehen 


gelucht. Tu. kauſe einen Laben. Gel Off 
„Verkaufsttelle“ au die Bro. ds. Bi erbete 


F 7 
7 2 
Ju nace 
mitatdr mit unter kauf 
din u t Sternen 


foidrk 
unter 


eme pbarmazeıt. Produtten ob K. Fabr 
„Watte, gut bewandert in b. chen. N. aus entſyr 
ne un algemeinen ſucht Stelling. Weit. Q Offerten unter . 
tunter Chemie“ an die Egp. ds Blattes „Neuen Lodzer Zeitung.” 


Weksie nleformalnle estemplowane pod 2adnym pozorem nie heda przez Bank przyjmowane ani do dyskonta an 
; co Inkasa. 


» 
9 
80 
40 
80 


Bank Nandiowy w Rod 
Bank Napf Lödzkl 

Bank Polskich Kupedw ! Preamyst. Chraufchen. 
Bank Handlowo-Przemystowy w Ledzi 


Towarz. Wzejemnego Kredyiu Przemysl. SAN 


zödzkle Towarz Wenjemnege Kredyta 


Grand Restaurant 


Hotel Polonia Lodz, Dzielna No. 36 


ved zarsydem gestzonamistöw werssewakieh: 


Doskonale oblady 2 


Piwnice zaopatrzone w wyborowe trunki. 


Szybka i uprzejma ustuga 


W dale Zwigtecene 1 w ue obladdw 1 endulennie wieen. 


. 


znanego kwartete 
smycıkowege. 


Z powadantem 
Tbrotek, Komorowski 1 Sadziäski. 


ort zunerfan 


Drehbank 


8% Mir, al. Behellet, datt har gedent 
1 Dampfkeſſel 


ka! 6 Mtr. 1½ Mir 


1 6 P. H. Sasmotor 


Sytem Deutz. 


Original Siderolten.. 


. Aasidelskaus 
E Dressler & co., 
Lodz, Wölszahska 164. 


Forma oplaly stemplowej na Wekslat 


Znacıki stemplows naklöja big tylke us odwrotnej stronie weksiu przed pierwszym 2yrem. 

Zaseskl stemplowe naklajs sig jeden obok dragiego, nie 286, jak ale to praktykuje, jeden na dragim. 
Zunerki stemplowe kastis sis podpiesm wystswoy weksin, prayozem niezaleinie od tego kafdy znaezak musi dys zgopatrrony data wystawionia wekale 
Potadauem jest, azeby podstsk stemplowy od weksii na wieksze sumy, byl oplacany w Urzadzie Skarbowym. 
Wszelkie innsgo rodzaju kasowanie znaczköw stemplowyeh jest nieformalne i pociaga za soha karg kontrawenoyjna. 


. 
Bank Handlowy w Warszewie Odds. w Zodzi 
Piotrogredzko-Rysk. Bunk Handl. Oddz. w Lodz! 


Bank Zachodn! Oddz. w Lodzi 


Bank Ziemi Polsklej w Lublinie Oddz, w Lodzi 
Bank Kupiectwa Polskiago Oddz. w Lodzi 

Bank Zwigzku Spölek Zarobkowych Oddz. w Lodz! 
Bank Malopolski Oddz. w Zodzl 


Maschinen Fabrik H. BERNDT & Eo. 


d. M. k. K. 
Gods, Targowä Nr. 17. 


empfehle: 
Dehsmalatnen für jänelien Barf inner, Gedhen 
üniverlal reger chi S 
‚niver! Ei Per engftjhen Ves 
elle ober En wo en und auf alle nur 


denkbaren Selten gewendet werden; 


ai 
beſonders j. Montageardeiten außeth. ber Wage 
Selsbeasb aitungsmaldsinen. 


Liefert aumpl. Teaussaitfionen ſomſe gerate Zahnräder, 


Ge 


EOECTIECHOGES I 


ggee 


93329888 eee οοοοg 


Motor- 
Firnik Lager- 
Oele: Malihinen- Spindel 


cylinder u. Gass l, gell u. dunkel 


TCecin. Feite: Tavotta, Dalelin, Wagen 
Sckmiere, Siederoſte, Reiter ten, Car- 
volinsum, Erikator, cement, Tiaptha- 
Teer, gartpeck, Dachpappe, 

als Spezialitat: Neiller-Belãge a dalr⸗ 

Lattan. Vorkriegs⸗Material 


* 


offeriert das 
Handelskaus 


CL. Bresler & comp. 
Lois, Dölssanska-Str. 104. 


Handels- und Agenfurhaus 


KEBSEH & THOMANN, 


B. m. db. H. L0DZ, Sienklewieza 63, 


Derkanf won Personen- und Laa. 
Gegenwärtig auf Lager: 


Dr.med.A.KUMMANT. 


basiaufo, 


Gross Büssing, 4 Tonn und 
Turiner Fist, 1¼ Tonn. 


ist zuruen gekehrt. 
* ee PER au. * 


| 


1E 


Nur 10 Tagen 


Die Waren und Aebeitslöbne ſtel- 
Fam mit jedem Tage, trozdem ver- 
fen ie zu frülderen 


billigen Preiſen | 


Sommer-Damen-Stleider u. Mäntel 
Etamine, Kraton. Cbeviot u. f. w. 


Scumediel & Resner, cod; 
Brtrikauer 100, Filiale 160 


Möbel, Teppiche. 1 8 0 
Wach Belle, Anzü 
1 d ausgerät: 
rie. eic eke. 
Drieina ha 5 £aden 


8 dertrantbelten 
| empfängt v. 8-11 u. 480 
jicesba Nr. 34. 


Soezialarzt 
Haake veneriſchen. Harıtor- 
| vun Bong Her 


Potrzebny jest 


w braniy metalowej do 


Oberleldscher 


Steinberg, 


Zielona 3. 
Inneres Arankheiten. 
Den 8-19 1. den 5-7 nac. 


N. 5. 50 lte 


zurückgekehrt 
Innere u. Alı 


Zähne 


Sa eds 
N geen eden 
Sahnarst 


Saurer 


eteihaueritr. ne. e 
Ar, wens Beustttelte 227. 
mäßtote Beete. 1786 


Zurückgekehrt 


br. b. PRYBULSKI| 


für Haut- 


Män« 
nerſchmäche) 
Empfängt v. 9—1 u. 4-8 
von 4—5 für Frauen. 
EUR ER * 


; Boleslau Kon 


- Aafe- und 
“arg ce abe 
empfängt von 10-12 und 
47 ab, ee 435 
88 


BRILLANTEN 


jontsrie, Gold. Silber, : D gaht. 
Ae esbaſ e ane Sue 18 2 
Patrik 
Zoziren gratis! 


auer 13. 
En um baldigen An in de 
braut ad ae 9 iteitt in der Apprstur⸗ 


kaufmann, 


gm Verkehr mit der Kundſchaft. Sheen mit 
ugabe der bisherigen Tätigteit unter „Kauf⸗ 
mann 25° an die Grö. ds. Blattes erbeten. 


8482 
Heſucht 


Teilhaber 


und erforderliche Räumlichkeiten 
für neu zu etrichtende 


Vigogne⸗Spinnerei 


von $ Sätzen à 2 Krempeig. automatiſch) 
mit Kratzen und allem Zupegz somplett, 
ſofort betriebsiertin, 12 Selfaktoren. 


Alle Maſchinen fofort Lieferbar. 


Interefienten belieben ſich umnehend zu wenden 
unter bite „E. P.“ 228 die an 


Ein kleines 


Fabrikgebäude 


mit elelkr. Kraftanlage jowie Wohnhaus mit Obft- | 


garten 


= jolort aus freier Hand zu verkaufen. 55 
su exlahr 3480 


‚en in der Sry, ds. Blattes. 
Sucks eine 


2 % 3 Zimmerwohnung. 


Vermittler exwünſcht. 
Adreſſe in ber Expedition ds. Blattes zu erfahren 


und von 7—8 


ni 
dowa 4 


Dt.LudwigFalk 


Spesielnest 0 Dank. und 
Seas nldelfen. 
te- ee ür. 7. 

. 1. und N 

ER 


Beumbänder, 


Leibbinden, Suspens. 

E. d. 8. 2 5 fm! e 
epasatuten dieler Brande 

ae Haus, Nölke. früber 

Ado 4 359017 

33 A. 


afl. Bobere 


erben in Herren. Damen. 
San bumosftüdfen and 
A. Waren Tedbſchen. Bars 
e Gmmesturh ce ale 
rde ee ar, 4 4477 
mer ® 17. 


Ainvier-Jenniter 


u. Stimmer 
. Fulde, 
Konſtautiner 17. 11315 


Birtioafterin 


Witwe oder älteres Fräuts 
lein wird per forort fürs 
N Hotel Bicto⸗ 

eſucht. 
Im Reſtauxank von 1—3 
Ubr abs. 


Au erfragen | 


Petrikauer - Strasse 17 | Cı me 


NIL 


rufynowany magazynier 


jednej 2 wigkesych fabryk w Lodsi. 


Tylxo 'powaini kandydaol z wykaztaiceniem, moga aktadad swoje: 
oferty pod „Tow. Ake.“ do redakeji Neue Lodzer Zeitung Piotrkowska 15. 


ndels-Kurse 


J. m. POZNANSKı, 


22 Sienkiewicza 22 


eh 

t. mil 2 ue 5 
wpalte Bumfäbe: 
4%, Sıenouzaop| 
: Monte 


— —u—nꝑ 5 ‚Die,Direhtion der Murse, 


15 Mt. W pro ern Stüc 


Raliergilettchens 


eden 0 Std) übernehme zun Schlelſan aut den Mies 
0 e, felbR bereits in ſchlechtem Zuande befindlich: und 
verraftete. S. Bienfomafl, Bod. Samadsfaßrafe Nr. 9. . 84 
Unte Offtz. 1. Et. Auswärtige tönner im Mpiſchlage — 
den. Burüdiendung ver Madnabms. 


Präpar. DACHTERR, 


Dachpappe, beinenfirnis, 
erhältlich in der 


Gemischen par ge inks“ 78“ 


Ein ſeloftändiget 
Manipalauf und Debmpliter. 


wird geſucht. Offerten nebſt Referenzen unter „L 
K. 500. nimmt die Expedition ds. Blattes entgegen. 
Heirat, da es ung an Perrendekannt⸗ 

ſchaft mangelt, auf Dielen 


nicht mehr ungewöhnlichen 1 einen Mann. 
Ebeiten. im Alter von 40-50 J. Vermögen 

erwünscht, doch sit Bedingung. Heuptiane aller 
Ebarakter uud gute Lehensſtellung. Freundin be⸗ 


ſitzt komfortabe Nein jerichte: ee I 
1 250 Vorveem ee. Steengite Na 25 


Suche für meine Freundin,. 


4. Ofle unter . 
Filler ladies Be x 


Es fuch. Stellung zu ſof. od. fpäter, mehrere gelernt 


Forſt- Beamte, 


darunter Forſiverwalter, Revier 


„förfter, Förſter u. Foritauiicher,. 


nerd. m: u. ohne Familie, fow..lebig, evangı. u. tat! 
Religion, mit beiten Zeugn. u. Empfl. ſowie Fach⸗ 
keuntniſſen, einige davon auch im Holabandal, ſeld. 
find mit rationeller Holzausnuzung ſowie Taxg⸗ 
tion ſteh. Beſtände p. p. aufs beite vertraut. Aue 
der Yandesipragen m. Gütige Zuſchrliten ar 10.5 
Geſchäftsſtelle d. Bl. unter „P- 8. ekbeten. 


Rans- und senföl 


in jedem Quantum, verkauft 
Chetmnoer Gelmühle, Pomorz& 


Größeres Frontlokal mit 
Schaufenster 


kann an der Petrikauerſtraße ſolventer Geſchäfts⸗ 
maun zur Einrichtung eines beſſeren Geſchäftsun⸗ 
ternehmens benügen, bei Teilnahme hieran des bie: 
berigen Belibers. Gefl. Offerten mit Vorſchlägen 
unter ⸗Gelchäſtseintichtung and Ern d BT 


Zu verkaufen 


eine neue moderne F 
Unskiego 139. (Widſewakch. Wohn. Nr. 6, 
Abr nachm. 


. 


u de. 


Eine gute 


1 
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